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Äeuffchland huldigt dem Mm
Wagenladungen voll Geschenke für den Führer in der Reichskanzlei - Angeheuerer Andrang

der Gralulankeu - Der Führer nicht in Berlin

An den Führer
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Ministerpräsident ° K ö h l e r hat namens der Badischen

Regierung Reichskanzler AdolfHirlerzu seinem 45. Ge¬
burtstag folgendes Telegramm übersandt :

Die Badische Regierung entbietet dem Führer zum
heutigen Tage die besten Wünsche mit dem Gelöbnis
treuer Gefolgschaft.

gez. Ministerprässöent Köhler .
Berlin » 21. April . Der Andrang der Gratulierenden in

der Reichskanzlei nahm gestern geradezu eine beängstigende
Form an . Der Führer selbst verbrachte seinen Geburtstag
nicht in Berlin .

Bo« 12 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens habe » Tan¬
kende vor der Reichskanzlei gestanden , gernfe« «nd
gesungen und versucht» de» Führer z« sehen. Es
mar nicht möglich» ihnen klar z« mache«, daß der

Führer nicht in Berlin sei.
In der Reichskanzlei selbst sind in der Halle die Bücher

für die Eintragung der Gratulierenden ausgelegt, in die
sich schon gegen Mittag viele Tausende eingetragen haben .
Unten in der Halle ist ein Teil der Geschenke aufgebaut,
oben in der Wohnung des Führers der größere Teil .

Ganze Wagenladungen »oll Geschenke sind eingegange«»
Berge von Briefen , deren Sichtung viele Tage dauern wird,
eine Fülle von Telegrammen . Und ebenso viele Geschenke
«nd Briefe und Telegramme sind auch nach Haus Wachen¬
feld , dem Haus des Führers am Obersalzberg, gegangen.
Hitler -Jungen und SS -Männer eilten hin und her. «m
die Geschenke auszupacken , zu ordnen , zu numerieren und
bann in der Wohnung aufzubauen. Au Hunderten habe»
Arbeiter » ehemalige Kommunisten »nd Sozialdemokraten,
kleine Handfertigkeiten geschickt, die sie in Mußestunden
aus ihren geringen Mitteln angefertigt haben. In Begleit¬
briefen danken sie in überschäumender Freude dem Führer ,
daß er sie aus der Not erlöste » ihnen wieder Arbeit ge¬
geben hat. .... . . - -- -- ' ■

„Jetzt sind wir erst wieder richtige Mensche» geworben*,
so schreibt ein Arbeiter . Ein anderer weist darauf hin. daß
er mit seinen sechs Kindern Jahre der bittersten Not und
des großen Elends durchgemacht hat und oft der Verzweif¬
lung nahe war und baß er nun zufrieden und glücklich sei.

Da sind aus den verschiedensten Gebiete» Deutschlands
Trachtenpuppen gekommen , von Arbeitslosen angefertigt,.
Bilder , Oberhemden, Schlipse , Decken, Kissen, Büsten. Bü¬
cher und dann Blumen , Blumen in ungeheurer Zahl . Biele
kleine Sträußchen sind gekommen von BDM -Mädels . die
durch diese bescheidene Gabe dem Führer ihre Anhänglich¬
keit bekunden wollen, dann hat die

NSKOB mit einem Brief ihres Führers OberN«- -
ober eine« Scheck über 50 000 Reichsmark geschickt
zur Einrichtung des vom Führer schon lange vor¬

gesehenen Heims für Kriegsblinde
in Berlin , das demnächst zur Tatsache werden wird. Die
Arbeiter der Horch-Werke haben gemeinsam mit der älte¬
ste» Ortsgruppe der NSDAP in Sachsen » Zwickau ,

eine« wnndervolle« Horch-Wageu gestiftet .
Ein Geburtstagsgeschenkbesonderer Art hat sich die Ber¬

liner SA ausgedacht . Sie glaubte» die Volksverbundenheit
am besten dadurch zum Ausdruck bringen zu können , daß
sie derjenigen Volksgenossen gedenkt» die sich nicht alle Tage
ein warmes Essen leisten können. Jede Standarte hat für
sich gesammelt, um Tausende von Volksgenossen am ge¬
strigen Ehrentage zu speisen. Auch aus dem Ausland find
viele Briefe mit größeren und kleineren Geldspenden ge¬
kommen . Blumenkörbe sind so zahlreich eingetroffen, daß
die ganze Wohnung des Führers in einen Blumenhain ver¬
wandelt worden ist.

Aus all diesen kleinen Bildern , insbesondere aus den
vielen Briefen , die der Führer bekommen hat, gewinnen
wir ein Bild davon, welch ungeheure Liebe und welch un¬
erschütterlichen Vertrauens sich der Führer bei jedem ein¬
zelnen Volksgenossen erfreut . Am schönsten aber werden
immer die Briefe bleiben, die von Bekehrten kommen , von
denen , die einst gegen den Nationalsozialismus standen und
die heute — nun wieder in Arbeit und Brot — die Seg¬
nungen des neuen Staates am eigenen Leibe verspüren
und wieder frohe, freie und zufriedene Menschen geworden
sind .

*

Neben zahlreichen anderen Gratulanten haben auch Vize¬
kanzler v. Papen , Ministerpräsident Göring und die Bun¬
desleitung des Stahlhelms Glückwunschtelegramme über¬
sandt .

Ei« sinnreiches Geburtstagsgeschenk überreichte der
Dentsche Gemeindetag. der dem Führer die Sammlung von
40 000 Freiqnartiere » für SA-Männer melde « konnte.

London, 21. April . Der scheidende Berliner Reuterver¬
treter » B Bodker, hatte ein längeres Interview mit dem
Ministerpräsidenten Göring , der sich mit der größten Frei¬
mütigkeit über eine Reihe an ihn gerichteter Fragen
äußerte. Ministerpräsident Göring erklärte u. a.» daß die
Sicherheit in Deutschland heute vollkommen gewährleistet
sei und eine Wahl heute ein genau io überwältigendes Er¬
gebnis haben würde , wie die letzte. Die übrig gehliebene
letzte renitente Gruppe des Kommunismus sei aller¬
dings nicht zu übersehen: als Gefahr sei sie ewig akut , so-
lange der Kommunismus vom Auslande gespeist werde . —
Nachdem sich die Lage in den Konzentrationslagern selbst¬
verständlich auch beruhigt habe , habe sich auch das Risiko
der kommunistischen Propaganda zu einem Teil vermin¬
dert. Nur die Ristkolostgkeit habe die Tätigkeit der aktiven
Gruppe wieder verstärkt. Um hiergegen anzugehen, habe
er. der Ministerpräsident , gerade in diesen Tagen neuer¬
dings drakonische Maßnahmen beschlossen .

Die Zahl der Gefangenen und der Insassen von Konzen¬
trationslagern schätzt Göring in Preußen auf etwa 4—ö(M ,
in Deutschland auf etwa 6— 7000 . Davon ist der Hauptbe¬
standteil Kommunisten, die Propaganda getrieben haben.

Bei einer Freilassung von Thälmann » Torgler «sw.
müsse man individuell verfahre«. Eine Entlassung
kommt zur Zeit wegen der gegen sie schwebenden ord¬
nungsgemäße» Hochverratsverfahre« nicht in Frage .
Torgler habe de» Kommunismus längst an de« Nagel

gehängt.

Ms Saargebiet feiert den Geburtstag
des Führers

Saarbrücken, 21. April . Das Saargebiet nahm am Ge¬
burtstag des Reichskanzlers Adolf Hitler freudigen Anteil.
Wie stark sich das Saargebiet dem nationalsozialistischen
Deutschlanc verbunden fühlt , beweist das überwältigende
Flaggenmeer , das gestern den Führer des neuen Deutsch¬
lands grüßte.

Die Zeitungen des Saargebietes widmeten dem Führer
lange Geburtstagsartikel . Tie „Saarbrücker Zeitung" hebt
hervor, daß sich nt dem nun beginnenden Lebensjahr des
Reichskanzlers die Rückkehr zu Deutschland vollziehen
werde . Die Deutschen des Saargebietes müßten Beschimp¬
fungen und Verdächtigungen über sich ergehen lassen, weil
sie zu Adolf Hitler stehen aber man solle sich nicht täuschen.
Gerade das gebe dem Verhältnis der Saardeutschen zu
Adolf Hitler Stärke und Beständigkeit.

Als Staatsmann äußerte sich Göring zur
Kirchenfrage

nur insofern, als , wenn Kirchenstreitigkeiten Unruhe in den
Staat hineintragen sollten, er den Störenfrieden , auch wenn
sie geistlichen Standes wären , auf die Finger hauen würde.
Das gelte für die evangelische Kirche wie auch für die
katholische.

Ueber die in der französischen Note an England aufge¬
griffenen Positionen im Reichshaushalt befragt , äußerte sich
Göring im Sinne der auf die bekannte englische Anfrage
erfolgten Auskünfte des Reichsaußenministers . Er hob da¬
bei nochmals hervor , daß er zu dem früheren Haushalt nie¬
mals seinen Namen als Reichsluftfahrtminister hergegeben
habe , weil er genau gesehen habe , wie sehr die zivile Luft¬
fahrt längst im Abgleiten war . Sein Ehrgeiz sei .

eine möglichst hnnderprozentige Verkehrssicherheit.
Er mache aber auch keinen Hehl daraus » daß er eine
militärische Luftfahrt immer wieder fordern , und daß
die deutsche Gleichberechtigung immer wieder zur

» Sprache gebracht « erde.
Im übrigen könne man Deutschland die primitivsten Vor¬
bereitungen für den Luftschutz nicht verwehren.

„Die Hauptschwierigkeit der Abrüstung scheint mir
übrigens nicht in der Frage z« liege«, ob Dentfch-
land ansrüftet oder de« Berkailler Beitrag bricht", als
vielmehr darin , daß eine Macht wie Frankreich, die
bis an die Zähne bewaffnet ist. nichts hergeben will.

Es wirb aber energisch bestritten , daß wir aufrüsten . Im
Geheimen läßt sich eine Aufrüstung auch gar nicht durch¬
führen. Göring stellte hier allen Fliegern der Welt die
Frage , ob er etwa unbemerkt 3600 Kriegsflugzeuge bauen
könne, also soviel , wie Frankreich nach eigenen AngabenWarnung an Frankreich

Kampf
um die Gleichberechtigung

Venlschland wird nie aufhören. die Gleichberechligung zu fordern

Ellttäuschung über die srauzoff
Berlin » 21 . April . (Eigener Drahtberichts. Die durch die

schroffe französische Note geschaffene politische Lage wrrd
in der Presse des Auslandes eingehend erörtert . Man kann
anhand dieser Preffestimmen feststelle».

daß selbst Belgien und Pole « von dem Inhalt der
französischen Rote überrascht wurden.

Der Appell , den der belgische Ministerpräsident Bruqueville
in seiner kürzlichen Rede an die hauptsächlich interessierten
Mächte gerichtet hatte und der bei England und Italien
auf fruchtbaren Boden gefallen , von Frankreich aber sehr
übel ausgenommen worden war . wird durch die Schlußnote
Frankreichs völlig wirkungslos gemacht. Die Hofsnung der
belgischen Regierung , durch eine „Legalisierung" des deut¬
schen Rüstungsstandes zu einer Konvention und damit zu
einer Verhinderung eines allgemeinen Wettrüstens zu kom¬
men. wird durch das brüske Vorgehen Frankreichs bedroht.
Die italienische Presse ergeht sich in nicht gerade liebens¬
würdigen Aeußerungen gegen Frankreich und

warnt dieses, de« Bogen nicht z« überspanueu.
Aus London verlautet , daß die britische Regierung am

Donnerstag in ihrer Kabinettssitzung die deutsche Note ge¬
prüft habe , die 24 Stunden vor der französischen einge¬
troffen war Man habe die deutschen Ausführungen auf
Herz und Nieren geprüft und

einen tieke« Eindruck von dieser Denkschrift emp¬
fange«. die zeige» baß Berlin de» verbesserte »

je Roke auf der ganze« Linie
britische» Plan vom 29. Januar nur in einer Be¬

ziehung ernstlich abzuLnder« wünscht.
Deutschland erhebe nur Einwendungen gegen die Bestim¬
mung, daß es zwei Jahre mit der Schaffung einer rein
defensiven Luftmacht warten soll, die halb so stark, als die
französische Luftflotte sein würde. Im übrigen nehme das
Reich alle technischen Vorschläge der britischen Note an.

Es bleibe nicht unbeachtet , daß dagegen Frankreich
absolut keine Neigung zeige» irgend einen der
Hauptgedanken des britische« Planes anzunehmen»
daß es aber trotzdem Garantien wünsche. Das sei ein
Novum» ans das die britische Regiernng nicht ein¬

gehe» könne .
Ob der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz am

W. Mai zusammentreten werde, wird angezweifelt. Beson¬
ders aus London wird versichert , daß irgend ein Versuch
seitens Frankreichs , die doch eventuell zustandekommende
Sitzung des Hauptausschuffes zu einer antideutschen Kund¬
gebung zu benutzen , den schärfsten Widerspruch der briti¬
schen und italienischen Regierung finden würde.

Großbritannien und Italien würben sich unter keine«
Umstände « an einem Abkomme « beteilige«, das die
dentsche Regiernng nicht sreiwilliq und in alle« Ehren

unterzeichnen könne .
In welcher Richtung sich die Lage entwickeln wird, ist

zur Stunde noch nicht abzusehen . Wird die zugeschlagene
Tür «och zu Offne« sein ? ?

Lord Cetil fordert Einlösung -er in Versailles
und Locarno gegebenen Verfprechnngen

London , 21 April . Lord Cecil erklärte einem Vertreter
des „News Chronicle"

, die britische und französische Regie¬
rung sollten Deutschlands Bewaffnung dadurch verbrüdern,
daß sie ihre in Versailles und Locarno gegebenen Verspre¬
chungen einlösten. Die Privatverhandlnngen sind zu Ende ,
so erklärte Lord Cecil weiter .

Wir find grundsätzlich der Meinung » daß Deutschland
Anspruch aus Rüftnngsgleichheit hat. Die britifche Re¬
gierung ist z« dem Schluß gekommen, daß ei« gewisses

Maß dentsche« Ansrüstens zngelaffe« werde« mnß.
Die Franzosen haben diese Politik endgültig verworfen und
wollen eine Zusammenkunft des allgemeinen Ausschusses
der Abrüstungskonferenz haben. Es ist bedauerlich , daß
Deutschland nicht daran teilnehmen wird . Aber Deutfchland
sollte von dem Gang der Erörterungen auf dem laufenden
gehalten werden. Lord Cecil tritt dafür ein , daß alle Natio¬
nen auf die Waffen verzichten sollten, die Deutschland ge¬
genwärtig versagt sind .

*

Washington : Der französische Botschafter hat am
Donnerstag im Staatsdepartement eine Abschrift der . letz¬
ten französischen Note an England überreicht, die hier je¬
doch lediglich zur Kenntnis genommen wird und unbeant¬
wortet bleibt.
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Sicherung »er Saarabstimmung
Aftskimnmugskommisfion und Abstimmungsgericht vorgesehen

Gens. 21. April . Das Völkerbundssekretariat veröffent¬
licht eine Verlautbarung über die Tagung des Aloyst-
Dreierausschuffes des Völkerbundsrates für die Saarab -
stimmung. In der Mitteilung heißt es : Der Ausschuß hatheute die Arbeiten seiner Tagung in Rom abgeschlossen.Während der Ausschuß sich vorbehält , die Prüfung mehrerer
Fragen noch fortzusetzen , hat er beschlossen , dem Rat vorzu¬
schlagen,

aL bie Schaffung einer Abstimmuugskommifliou , welche
die Aufgabe habe» wirb» die Volksabstimmung zu orgaui«
fiereu und zu koutrolliere«,

d) die Gchaffuug eiueS AvstimmuugsgerichtS zur Abur¬
teilung vo« Verstöße« gege« die Abstimmuugsgesetze.

Wetter hat der Ausschuß Vorschläge ausgearbeitet , bie
dem Rat vorgelegt werden sollen . Diese Vorschläge betref¬
fen Fragen der Personen , die das Recht zur Abstimmung in
den Abstimmungsbezirken haben und über die Methoden,
die bei der Auswertung der Abstimmungsergebnisse anzu-
wenden sind. Er hat beschlossen , die Ausarbeitung von
Gesetzentwürfen über die Abstimmungsmoöalitäten und den
Wahlkampf einem Sachverständigenausfchutz anzuvertrauen .

Der Ausschuß hat das Finanzkomitee des Völkerbunds¬
rats gebeten , einen Plan auszuarbeiten , der es ermöglicht ,
die durch bie Abstimmung hervorgerufenen Ausgaben zu
decken . Der Ausschuß wird seine Arbeiten fortsetzen in
einer Tagung , die in Genf einige Toge vor dem Zusammen¬
tritt des Rates am 14. Mai stattfinden wird.

Hinter den Wiener Kulissen
vorzeitige Heimlehr Slarhembergs aus vom - Am den vizekanzlerposteu - Zey soll aus der

vegierung ausgebootel werden
Wie«, 21. April . Starhemberg , der entgegen seinen ur¬

sprünglichen Plänen seinen Aufenthalt in Rom um zwei
Tage abgekürzt hat, ist gestern wieder in Wien eingetroffen.

Die plötzliche Rückkehr wird auf die gegenwärtig lebhaft
hinter den Kulissen geführten Verhandlungen über die be¬
vorstehende Kabinettsbildung zurückgeführt, in deren Mittel¬
punkt der Eintritt Starhembergs in die Regierung und das
weitere Verbleiben des Vizekanzlers Fey im Kabinett steht.

Dem »Neuen Wiener Tagblatt " zufolge , soll Starhemberg
für die Stellung eines Vizekanzlers in Aussicht genommen
sein. Gleichzeitig dürfte , wie das Blatt meldet , die Beför¬
derung des gegenwärtigen Vizekanzlers Fey zum General
erfolgen. Die Rom-Reise des Fürsten Starhemberg wirb in
politischen Kreisen als eine Stärkung der Heimwehrforde¬
runge» auf Einräumung der Vizekanzlerschaft an Starhem¬
berg beurteilt . Gerüchtweise verlautet , daß Vizekanzler Fey
für eine» diplomatische« Poste« auf dem Balkan ausersehe«
sei. Wie weiter verlautet , hat die Rom-Reise Starhembergs
mit gewissen Schwierigkeiten in Zusammenhang gestanden ,
die in den letzten Tagen in de» römischen Sachverständigen-

verhandlungen eingetreten waren . In den Verhandlungen
mit Mussolini und Suvich soll es Starhemberg gelungen
sein , die Weiterführung der Berhaublunge « zu sicher«.

Sie Arbeikslostgkeil in Vien
Wie«, 21. April . Der saisonmätzige Rückgang der Ar¬

beitslosigkeit im Monat April ist nur ganz geringfügig und
um ein bedeutendes weniger als im Vorjahre . Die Ziffer
der Arbeitslosigkeit weist um einen nur 7200 Personen ge¬
ringeren Stand auf als im Jahre 1933. In Rücksicht darauf ,
baß eine große Zahl von Arbeitslosen infolge des Ablaufs
der garantierten Unterstützungszeit aus der Fürsorge über¬
haupt hinausgesteuert wurde und heute ohne jede Unter¬
stützung ist. daß ferner Hunderte ehemaliger Schutzbündler,
die an den Kämpfen des 12. Februar teilnahmen , die Ar¬
beitslosenunterstützung verloren und daß schließlich zahl¬
reiche ehemals arbeitslose Schutzkorpsangehörige zwangs¬
weise in die Industrien eingestellt wurden, ergibt sich eine
bedeutende Verschlechterung des Arbeitsmarktes gegenüber
dem vorigen Jahr . —

Presse und Staat
Hefte ftes veichsniinisters Sr. Goebbels vor fter Presse

Berlin , 21 . April . Auf der Kundgebung des ReichSver-
bandes Ser Deutschen Presse am Donnerstag abend hielt Dr .
Goebbels eine für die weitere Arbeit der Press« richtung¬
weisende Rede . Dr . Goebbels betonte zunächst, daß auch
heute im Zeitalter deS Rundfunks und des Tonfilms die
Macht der Presse «och groß set. ES mußte sich daher der na¬
tionalsozialistische Staat mit ihr als Bildnerin der öffent¬
lichen Meinung auseinawderfetzen.

Im Laufe eines Jahres hat sich das Gesicht der Presse
grundlegend geändert. Wenn heute noch Fehler und Mängel
da sind, fo weniger aus Böswilligkeit als aus Mangel an
Instinkt . Da diese Menschen auf dem für sie glatten Boden
des Nationalsozialismus ganz unbewandert, von panischem
Schrecken befallen sind, sie könnte» etwas falsch machen, tun
sie lieber etwas zuviel als etwas zu wenig. Wir verzichte»
aber darauf uud es « Lre «nS lieber, sie stünde « in charakter¬
voller Reserve, so « ie mir auch die viel lieber stud» die a«S
Charakter der Partei fern bleibe «, als die, die sich mit einem
gewagte« Sprung in die Partei hinüberrettete« ! Denn da¬
rüber besteht kein Zweifel, daß unter denen, die der Partei
ferngeblieben sind.

sich viele befinde«, die es ehrlich mit der Be«»eg««s
« einen.

Ebenso kan» nicht bezweifelt werden, daß viele vo» denen,
die zuletzt in Sie Partei hinüberwechselten , innerlich gar
nichts mit ihr zu tun haben.

Und wie gut könnte man doch die Zeitkranken unter die
Lupe nehmen! Beispielsweise hat eS die deutsche Press« mir,
dem amtierenden Minister , überlasse », einen Artikel über

»Moral oder Moralin " zu schreiben. Es gibt eine ganze
Reihe solcher Zeitkraukheiten. Aber niemand findet de« Mut ,
dagegen anznkSmpfe «.

Nachdem Dr . Goebbels dann dargelegt hatte, wie leicht
man farbige Schilderungen zuwege bringen kann, hob er
tervor . daß es nicht nur gilt, vorhandene alte Fehler äufzn»

ecken» sondern auch rechtzeitig auf drohende Fehlerquelle« zu
verweise«. Aber es gibt keine Kritik ohne Verantwortung .
Von den Männern der Regierung steht auch jeder gerade für
daS, was er tut . Daß die Männer , die bie schwere Verant¬
wortung für einen Staat auf sich nehmen, von . der Ocffent-
lichkeit dafür nicht wenigstens respektiert wurden, hat es bis¬
her auch nur in der deutschen Presse gegeben . Man spricht
nun viel von der Pressefreiheit der anderen Demokratien.
Aber ist eS nicht anständiger» daß ein Journalist dem Staate
dient» als daß er einer Kapitalisteugrnppe dienstbar ist?
Zwar hat er dann nicht mehr das Recht, in demokratischem
Sinne von Pressefreiheit zu reden, aber er gewinnt damit
eine wirkliche Freiheit , nämlich die, die in der inneren Bin¬
dung besteht. Eine absolute Freiheit hat eS nie gegeben .
Fehler werden immer gemacht.

Aber wen« «ns das Schicksal «ach fünf Jahre « abbernfe«
würde «nd wir könnten dann nichts anderes verbuche», als
daß Äir das dentsche Volk geinigt, die Arbeitslosigkeit be¬
seitigt »nd der Ratio « wieder zur Gleichberechtigung «nter
de« Völker« »erholfe« hätte« — ich glaube, wir könnte «
allein mit diese» drei gelöste« Probleme « vor der Geschichte
bestehen ! Ich habe seinerzeit das neue Pressegesetz als das
modernste der Welt bezeichnet. Auch heute noch bin ich dieser
Ueberzeugung: denn während in anderen Staaten die Jour -

Zn wenigen Vorken
Breslau : Reichswehrminister Generaloberst von

Slomberg traf am Freitag zu einer Standortbesichttgung i»
Breslau ein «nd wird bis Samstag mittag dort bleiben.

Berlin : Der bulgarische Ministerpräsident Musch«,
noff besichtigte am Freitag mittag die Siemenswerke in
Siemensstaöt.

Bukarest : Bor dem Bukarester Kriegsgericht begann
am Freitag der Prozeß gegen die Militärverschwörer , die
angeklagt sind, einen Anschlag gegen das Leben des Königs
vorbereitet zu haben.

naliste» von Gruppe» abhängig sind, sind sie in Deutschland
geistig nicht einmal mehr vom Verleger abhängig. Die frü-
her« Anonymität ist verschwunden und die Schriftleiter ste¬
hen wieder sichtbar im Scheinwerferlicht des öffentlichen
Lebens. Der Journalist ist in Deutschland wieder ein ge-
hobener Stand mit eigener Gerichtsbarkeit und Selbstver»
waltung . Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich anch
gege« de« Standpunkt verwahren, daß es in Dentfchland
eine Katholiken- »nd eine Protestantenpreffe, eine Arbeiter,
«nd eine Banernpresse, Bürger -, Städter - und Proletarier -
preffe gibt.

Es gibt «nr eine dentsche Presse .
In ihr werben bie Belange der Bauern , wie der Katholi¬
ken, der Arbeiter , wie der Protestanten vertreten . De«
Schutz der Konfessionen hat die Regierung übernommen.
Die Regierung braucht keinen Makler zwischen sich und de«
Ständen . Sie steht selbst mitten im Volk . Wir wollen nicht,
baß sich zwischen Regierung und Volk das papierne Blatt
einer Jntereffenzeitung drängt.

Der Presse erwachsen heute Aufgaben, wie sie daS alte
Regime niemals gekannt hat.

Wir stehe« in einem nationalen Wiederanfba« von
grandiose« Ausmaßen . Aber auch das Problem der
dentsche« Wiederanfrichtung ist ein Problem der
Nerve«. So werde« wir auch die Abrüstungsfrage
löse«. Wen« hente die ganze Welt die deutsche For¬
derung nach Gleichberechtigung als selbstverstäudlich
hinnimmt , so ist das vor vier oder fünf Monaten
«och anders gewesen . Die heutige Lage ist die Folge
«nferer innere» Stärke und Kompromitzlosigkeit .
Aber selbst diese Regierung kann schließlich keine

Wunder tun und hat nicht die Kraft , Uebermenschliches zu
leisten . Sie hat aber die ernste Absicht , mit Anspannung
aller Kräfte sich mit den Aeitproblemen auseinanderzusetzeu
Jeder hat die Pflicht, nach besten Kräften am Aufbau mit¬
zuarbeiten . Und die Presse als öffentliche Einrichtung kann
sich dieser Pflicht nicht entziehen.

Zahresschau „Seulsches Volk - Deutsche Arbeit"
Berlin , 21. April . Die erste Jahresschau des neuen

Deutschland „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit" wird
Samstag vormittag auf dem Berliner Ausstellungsgelände
am Kaiserdamm von dem Reichsminister für Volksau °klä-
rung und Propaganda , Dr . Göbbels, eröffnet werden. Die
Bedeutung , die dieser Ausstellung auch von der Regierung
beigemefle» wird , geht daraus hervor,, daß Reichspräsident
von Hinbenburg die Schirmherrschaft und Reichsminister
Dr . Göbbels die Ehrenpräsidentschaft für diese Ausstellung
übernommen haben. Sämtliche Gruppen der deutschen In¬
dustrie, alle Zweige des deutschen Handwerks, der Reichs¬
nährstand, die DÄF und viele kulturelle, wissenschaftliche
und wirtschaftliche Reichsorganisationen sind an der Aus¬
stellung beteiligt. Mit 188 00 qm Ausstellungsfläche ist die
Ausstellung »Deutsches Volk — Deutsche Arbeit" die in¬
haltlich umfassendste Schau, die je in Deutschland gezeigt
wnrde.

Himmler Letter ftes Geheimen Sinais-
polizeiamies

Berlin , 21. April . Der preußische Ministerpräsident Gö-
ring hat den Ministerialrat Diels am 20. April von seinem
Amt als Inspekteur des Geheimen Staatspolizetamtes ent¬
bunden und ihn gleichzeitig zum Regierungspräsidenten in
Köln ernannt . Zum Leiter des Geheimen Staatspolizei -
amtes hat der Ministerpräsident den Reichsführer der SS ,
Himmler , berufen.

Der Ministerpräsident hat den Reichsführer der SS ,
Himmler , vor den vollzählig versammelten Beamten und
Angestellten deS Geheimen Staatspolizeiamtes in sein
neues Amt eingeführt und nach längeren grundsätzlichen
Ausführungen über die Aufgaben des Geheimen Staats¬
polizeiamtes dem bisherigen Inspekteur Ministerialrat
DielS für die geleisteten Dienste seinen besonderen Dank
und seine Anerkenung ausgesprochen .

Roma » von Anton Sdiwab

„Nicht übereilen , Exzellenz ! Es ist Tatsache, daß die
übersteigerten Gehälter unserem Konzern eine zu hohe
Belastung auferlegen . Warten Exzellenz ab, bis Ihr
Schwiegersohn zurück ist. Dann haben Exzellenz immer
noch Zeit , entsprechend einzugreifen und abzuändern ."

Es waren harte Kämpfe und der wie ein Löwe kämp¬
fende Speidel riskierte seine Stellung fast dabei, aber er
gewann Boden . Der Geheimrat gab nach . So groß sein
Haß auch gegen den Schwiegersohn war , er spürte doch,
daß hier ein ganzer Kerl am Werke war , der neu auf -
baute . , „ „

Und er war über die schonungslosenBerichte erschrocken.
Eine geheime Angst packte ihn manchmal , er fühlte sich
nicht mehr sicher. Er wußte wie gefährlich die Zeit war ,
daß oft kleine Dinge große Werke zum Sturz brachten.
Darum unternahm er vorläufig nichts.

Im November schrieb Erlau , daß er mit de Soul die
ausländischen Gesellschaften kontrolliere .

Dann hörte man wochenlang nichts.
*

Lieselotte genoß währenddessen ihr Leben.
Henry Batteau war ihr Schatten ; überall in der Ge¬

sellschaft , wo sie sich auch zeigte, war Henry Batteau neben

ihr , und die Gesellschaft begann zu munkeln .
Die letzten Wochen war sein Werben stürmischer ge¬

worden , er bedrängte sie , sich von Erlau scheiden zu lassen
und ihn zu heiraten .

Er sagte ihr und belegte es, wie reich er sei, daß er
ihr jeden Wunsch erfüllen würde , ja , er versuchte es mit
dem Hinweis , daß er gewillt sei, in Deutschland Domizil
zu nehmen , daß er sein Vermögen in Deutschland arbeiten
lassen wolle.

Lieselotte kam nicht mit sich selber ins Reine.
Sie gestand sich, daß ihr Henry Batteau ausgezeichnet

gefiel , seine Anwesenheit löste immer ein besonderes Ge¬
fühl in ihr aus , ihre Nerven spürten ein seltsames
Prickeln . Es mußte schön sein, sich von diesem Manne , der
alles : Reichtum , Intelligenz und Schönheit in sich ver¬
einte , in die Mysterien der Liebe und des Lebens führen
zu lassen .

Sie stand noch vor dem Tore des Lebens ! Sie war
ein Mädchen.

Oft wanderten ihre Gedanken zu Erlau und dann
erfaßte sie ein seltsames Gefühl der Beschämung.

Sie wußte , daß Erlau durchaus nicht die kühle , gleich¬
gültige Natur war , als die er sich ihr gegenüber oft
gegeben hatte . Sie fürchtete den Augenblick, da sie . . .
untreu werden würde .

Sie sah den Augenblick auf sich zukommen wie eine
Notwendigkeit, er war für sie die Abrechnung mit Erlau .
Sie begehrte, den Augenblick auszukosten, und fürchtete
ihn zugleich .

*

Henry Batteau hatte sich Monate lang mühsam zu¬
rückgehalten. Jetzt glaubte er , daß seine Zeit gekommen
sei. Er suchte den Geheimrat auf und warb um seine
Tochter.

Exzellenz war einen Augenblick starr vor Staunen .

„ Monsieur Batteau ! " stieß er hervor , „ich verstehe
nicht recht ! Es ist Ihnen doch bekannt . . ."

„Daß Ihre Tochter mit einem unmöglichen Manne ,
dem sie nichts entgegenbringt , verheiratet ist . Das ist
mir bekannt , Exzellenz ! Ich liebe Ihre Tochter, Exzellenz!
Ich liebe sie, wie ich noch nie eine Frau geliebt habe.
Ich bin der Ueberzeugung , daß sich die Lösung der Ehe
bewerkstelligen lassen wird , wenn Sie es wünschen ,
Exzellenz ! "

Der Geheimrat sah vor sich hin .
Er erkannte die gebotene Möglichkeit, sich vor Erlau

loszusagen . Er war gewillt , die Gelegenheit zu benutzen,
unter allen Umständen .

„Es wäre eine Möglichkeit, Monsieur Batteau . . . ja ,
aber es sind viel Schwierigkeiten."

„Wenn es im Finanziellen liegt, Exzellenz, dann bitte
ich , Monsieur d'Erlau jeden Betrag zur Verfügung zu
stellen. Ich will das Kostbarste gewinnen und will gern
ein Vermögen opfern ! "

Er sprach noch lange , und als er von dem Geheimrat
ging , da glaubte er, daß der Weg zu seinem Glück offen¬
stünde.

*

Lieselotte von Erlau empfing Henry Batteau an
diesem Tage .

Henry Batteau ging gleich aufs Ziel los.
„Madame " sagte er stürmisch, „ ich habe bei Ihrem

Vater um Ihre Hand gebeten! "

Lieselotte zuckte bei seinen Worten erschrocken zu¬
sammen .
. „Um meine Hand , Monsieur Batteau ? Haben Sie
vergessen , daß ich verheiratet bin ? "

I
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Bild links:
Die Heimfahrt des toten
Berliner Botschafters der

Türkei
Der Leichenzug beim

Passieren des Potsdamer
Platzes in Berlin.
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Bild rechts :

Vor 75 Jahren begann
der Bau des Suez -Kanals
Oben: Das Verwaltungs¬
gebäude der Suez-Kanal -
Gesellschaft in Port Said
Unten links : Ferdinand
v . Lesseps , der Urheber
des Kanalbaues. Dane¬
ben : Die Einfahrt zum
Kanal bei Port Said. Am
25. April 1859, also vor
75 Jahren, wurde der
Bau des Suez-Kanals in
Angriff genommen. r

DevZwevgauf-erWrangelstotle
Seltsames Schiffsgeheimuis im Hafen von Bifetfa

An Ser Tunesischen Küste liegt Ser große französische
Kriegsbafen von Biserta . Ganz in der Nähe Sie Ruinen
Ser Stadt Hippo Zarytos , die einst das Schicksal Karthagos
teilte , eine der alten Kolonien Casars . Die Franzosen haben
den Hafen ausgebaut und stark befestigt . Er liegt wie ein
Wächter vor Malta und dem Sizilischen Meer. Seit drei¬
zehn Jahren liegt in diesem Hafen eine Flotte vor Anker,
die eigentlich niemand gehört, und die heute wohl auch nie¬
mand mehr haben will.

Die Schiffe sind uralt und zur Hälfte vom Rost zerfreffen .
Alle wertvöllen und benutzbaren Teile sind von ihren Tecks
entfernt , aber in ihren Bäuchen stehen noch kräftige Maschi¬
nen , deren Zylinder im Dezember 1920 zum letztenmal die
mächtigen Schraubenwellen gedreht haben. Es ist die Flotte
Peter Nikolajewitschs, des Generals von Wrangel . die seit
Dezember 1929 auf französische Anordnung im Hafen von
Biserta interniert ist. General von Wrangel hatte bekannt¬
lich den Oberbefehl über die weißen Truppen in Südruß¬
land . Er mußte seinen Widerstand angesichts der erdrücken¬
den Uebermacht der bolschewistischen Truppen aufgeben und
schiffte sich mit den Resten seiner Armee nach Konstantinovel
ein. Die Schiffe gehören zur russischen Schwarzmeerflotte.
Sie luden ihre Menschenlast in Konstantinopel ab . und die
Franzosen entzogen die Schiffe dem Zugriff der Sowjets ,
indem sie diese Wrangelflotte in Biserta internierten .

Die Luken wurden geschloffen, die Feuer ausgelökcht , und
bann blieben die Schiffe ihrem Schicksal überlasten. Kein
Mensch kümmerte sich um sie. Die Franzosen konnten sie
nicht gebrauchen , da die meisten Schiffe veraltet waren und
eine Ueberholung sich nicht mehr gelohnt hätte. Wind und
Wetter taten ihre Arbeit. Die Farbe sprang ab . Rost fraß
sich durch. Schon nach wenigen Jahre « bot dieser Stolz der
kaiserlich russischen Admiralität einen kläglichen Anblick. Es
waren nur noch Wracks , zum Verschrotten geeignet . Aber
auch dafür fand sich kein Liebhaber, die Kosten wären wohl
zu hoch gewesen . Der Hauptteil der Schiffe besteht aus Tor¬
pedobootszerstörern, Torpedobooten und einigen U-Booten.
Drei größere Schiffe liege « auch da. Darunter ein Panzer
von 28 000 Tonnen Wasserverdrängung, mtt schweren Ge¬
schützen armiert .

Aber nicht alles Leven war hier , wie man zuerst glauben
mochte, erstorben Auf dem besterhaltenen der Zerstörer be-
sand sich ein russischer Wächter , ein Zwerg, Basil Tschergi-
nesf . der wohl die Aufgabe hatte, wie ein guter Hirte diese
rostende Schiffsherde zu hüten. Tschergineff war ein abson¬
derlicher Mensch. Wie er hierhergekommen war , wußte nie¬
mand. Niemand hatte ihn beauftragt , niemand ihn angestellt .
Es war auch nicht zu ergründen , wovon er lebte. Auf einem
winzigen Körper ruhte ein mächtiger Kopf mit schwarzen
brennenden Augen, die unter einem wulstartigen Haarfilz

in die Weite schweiften . Er trug Reste einer alten russischen
Matrosenkleidung, versehen mit den Abzeichen der kaiserlich
russischen Marine . Auf dem Zerstörer „Iwanow " hatte sich
Tschergineff sein Heim eingerichtet. Und seltsam , die Leute ,
die ihn besuchten, waren auch Zwerge , kleine mißgestaltete
Menschen, die er in der Umgebugn Bisertas aufgestöbert
haben mutzte.

Tagsüber war es still auf den Schiffen. Aber am Wend
entwickelte sich bas Leben . Aus dem Küchenschornstein des
„Iwanow " quollen dicke Rauchwolken. Es wurde gebraten
und geschmort, was die kleinen Leute im Laufe des Tages
zusammengetragen hatten . Während sich die Verfallserschei¬
nungen auf den anderen Schiffen immer stärker bemerkbar
machten , machte sich auf dem Deck des „Iwanow " ein ge¬
wisser Ordnungssinn bemerkbar. Tschergineff putzte , wo es
noch etwas zu putzen gab . Die Messingteile glänzten und
blitzten in der Sonne . Scheiben und Gläser , die auf den an¬
deren Schifen mit einer undurchdringlichen Schicht über¬
zogen waren , ließen an Bord des Zerstörers wieder Licht
in das Innere dringen . An schönen Abenden erklang die
Balalaika . Die kleine unheimliche Gesellichaft» die sich zu¬
sammengefunden hatte, tanzte und vergnügte sich auf ihre
Art . Tschergineff hielt auf Ordnung . Zu einer bestimmten
Stunde schickte er seine Freunde heimwärts und suchte selbst
die Ruhe auf.

Eines Tages erfolgte auf dem „Iwanow " eine Explo¬
sion. Ein Stück des Decks war aufgeriffen. und Oualm
drang aus dem Innern des Schifes. Bevor aber die Hafen¬
feuerwehr erschien, hatte Tschergineff wohl leibst den Brand
gelöscht. Er erlaubte keinem , das Deck seines Schiffes zu
betreten und berief sich dabei auf eine Ordre » die er angeb¬
lich in der Tasche trug . Aber inzwischen begann sich die
Hafenbehörde für die Sache zu interessieren. Es wurde
eine Kommission abgeordnet, die sich mit Gewalt auf dem
Zerstörer Zutritt verschaffte , aber nach flüchtigem Augen¬
schein alles in Ordnung fand. Die Kammern wurden durch¬
sucht . Sie waren leer bis auf eine, in der es sich Tschergineff
gemütlich gemacht hatte.

Wieder verging einige Zeit . Der Rost auf der Wrangel¬
flotte breitete sich weiter aus . aber man achtete nicht mehr
darauf . Bis eines Morgens eine Ordonanz in das Büro
des Hafenkommandanten stürzte und die Mitteilung machte,
daß der Zerstörer „Iwanow " spurlos verschwunden sei.
Spurlos verschwunden aus der Reihe der übrigen , ruhig an
ihren Leinen liegenden Schiffen . Es blieb nur die einzige
Erklärung , daß Tschergineff und seine Freunde die Maschi¬
nen in Ordnung gebracht und mit dem Schiff geflüchtet wa¬
ren . Aber viele Fragen drängten sich auf und blieben un¬
beantwortet . Wo hatten sie die Kohlen her, um die Kessel
zu feuern , und die anderen Materialausrüstungen , die not¬

wendig sind, bevor ein Schiff in See gehen kann? — Diese
Fragen sind nie beantwortet worden . Das Verschwinden
des Zwerges und des Zerstörers „Iwanow " bleiben in
Dunkel gehüllt.

Stiergefechk im ersten Stock
Madrid » 20. ApriL In einer Hauptstraße von Madrid

kam es gestern zu großen Tumultszenen , die ausnahms¬
weise einmal nicht auf einen politischen Anlaß zurückzu¬
führen waren . Vielmehr war ein Kampfstier beim Trans¬
port ausgebrochen und trieb die Straßenpaffanten in die
Flucht. Schließlich drang er in ein Haus ein. Auch die
Treppe bot ihm keinen Halt . Er gelangte bis in den ersten
Stock, wo er eine Wohnung völlig demolierte. Inzwischen
war das Ueberfallkommando erschienen , und einer der Be¬
amten nahm den Kampf mit dem Stier auf. Es erregte das
besondere Entzücken des Publikums , baß er feinen Gegner
nach allen Regeln der Toreadorkunst zur Strecke brachte.
Die begeisterte Menge trug den Polizisten auf den Schul¬
tern durch die Straßen .

Ser enkfiihrre Bräutigam
Hier mutz berichtet werden von einer Heirat , die nicht

stattfand. An sich ist das Entführen in Austuralien noch
keine Alltagserscheinung. Um so mehr horcht man auf an¬
gesichts dieser tollen Geschichte . Die Hochzeit sollte in Hor-
sham steigen. Der Bräutigam war gut achzig Jahre und
hieß Horace Beddiion . Die Braut hieß Anny Mott und
war eine Witwe auS Horfham.

Alles war schon zur Trauung bereit. Der Standes¬
beamte wartete . Die Braut fuhr dem frohen Ereignis von
vier Pferden gezogen, . entgegen. Der Bräutigam trat aus
seinem Hause und hoffte in 15 Minuten ebenfalls das Stan¬
desamt erreicht zu haben. Da fuhr „von ungefähr" ein
Wagen vor . Man lud den Bräutigam ein. in ihm Platz
zu nehmen. Man habe den gleichen Weg und bis die eigene
Kalesche dort fei — kurzum, der Bräutigam stieg ein und
gondelte los , das heißt, der Wagen entwrckelte etne unge¬
heure Geschwindigkeit und raste mit dem 80 Jahre alten
Bräutigam in den australischen Busch. Die Braut und der
Standesbeamte aber warteten vergebens.

Fünf Tage suchte die Polizei nach dem Verschwundenen .
Dann kam er wieder zum Vorschein. Unbekannte hätten
ihn in einer einsamen Hütte gefangen gehalten. Karten
gespielt hätten sie mit ihm und manches gute Glas getrun¬
ken. Aber freigelaffen hätten sie ihn erst , als er geschworen
hatte, sich nicht zu verheiraten . Und das wolle er denn auch
nicht mehr. „Frei sei der Bursch '" — vor allem, wenn er
über achtzig ist . . .

64) .
„Eine Ehe läßt sich scheiden ! Sie leben keine glückliche

Ehe, Madame ! Ich fühle das , ich weiß das ! Ihr Vater
hat es mir bestätigt . Lösen Sie die Feste! und folgen
Sie mir ! "

„Sie scheinen sich das sehr einfach vorzustellen, Mon¬
sieur Batteau ! "

„Sagen Sie mir , daß Sie mir folgen werden, wenn
die Ehe geschieden ist, dann ist alles gut."

„Vielleicht, Monsieur Batteau . . . ich will es mir über-

legen. Ich werde mit meinem Vater sprechen ."

Das Temperament ging dem Südländer durch , er

zog die Frau an sich und küßte sie. Das ging so rasch vor

sich, kam so plötzlich, daß es geschah, ehe sich Lieselotte
tr hren konnte.

„Ich bitte Sie , Monsieur Batteau ! Ich bin noch eine

verheiratete Frau ! Sie müssen Geduld haben ! "

„Ihr Wort hat mich beglückt ! Jetzt will ich warten ,
gern warten bis meine Stunde gekommen ist, Madame !

ßrat Batteau feurig .
*

Am anderen Tage sprach sich Lieselotte mit dem Vater
aus . „Monsieur Batteau hat bei dir um mich geworben?"

»Ja ! *
^Eine unmögliche Situation , die mir nicht gefällt . Ich

habe die ganze Nacht darüber nachgedacht . Wir sind einige
Monate verheiratet und . . . jetzt Scheidung !

"

„Es ist bester, wenn es bald geschieht ! Es war doch
bestimmt nicht dein Wille , dein Leben an der Seite dieses
. . . Burschen zu bleiben?"

„Ich bitte dich, sprich bester von ihm ! Er ist schließlich
nicht irgendwer . Du hast ihm einmal das Liebste ge¬
nommen

„Seine Pferde . . . ! "

„Ja , seine Pferde . . . die liebte er ! Er hat uns dafür
gestraft . Verdient haben wir es."

„Es ging ihm letzten Endes doch nur um Vermögen
und Stellung . Wir werden nicht knauserig sein."

„Mit Geld . . . nein , damit wirst du mich nicht von
Erlau loskaufen können . Von Erlau nicht ! In Cannes
gewann er eine Million Franken ! Weißt du , was er
damit getan hat ? Er hat sie der Winterhilfe zur Ver¬
fügung gestellt. Gewonnenes Geld ist ihm kein Geld. Vor
dem erarbeiteten hat er Respekt."

„Er wird das Geld nehmen , verlast ' dich drauf ! "

„Du irrst dich, Vater , er wird es nicht tun ! Nein ,
da lerne mir Erlau nicht kennen ! Was die Ehrenhaftig¬
keit anbelangt , da kann ihm keiner das Wasser reichen ."

„War 's ehrenhaft gehandelt , daß er die Verheiratung
mit dir erpreßte ? "

„Er hatte das Recht zu strafen , und vielleicht . . . ! "

Sie sprach den Satz nicht zu Ende . Vielleicht . . . tat
er es, weil er mich doch liebte Das dachte sie nur .

„Er ist ehrenhaft ! Ich möchte nicht wissen , wie ihn
dieses eine Abweichen von der Ehrenhaftigkeit , als er
mich an seine Seite zwang , bedrängt hat . Das macht es
mir so schwer, so einfach . . . so . . . so von ihm zu gehen .
Ich schäme mich fast."

„Du mußt es tun ! Wenn dir die eigene Persönlichkeit
etwas gilt , dann mußt du es tun ! Erlau hat geschrieben !

"

„Er kommt zurück ?"

„Ja , sie haben Bordeaux verlassen und fahren
von Paris aus mit dein Flugzeug heim . Morgen dürfte
er da sein ! "

„Morgen . . . morgen ist er da ! " Ihr Herz schlug
schneller .

„Ja , morgen werde ich die Angelegenheit mit ihm in
Ordnung bringen . Widersprich nicht ! Ich verstehe , daß
dir die Angelegenheit unangenehm ist. Aber es muß
geschehen, bester jetzt als später . . . ! "

„Besser jetzt . . . als später ! " wiederholte die Frau
langsam und ihr Blick verlor sich in die Weite.

*

Am nächsten Tage traf Rüdiger von Erlau zusammen
mit de Soul in Berlin ein. In kameradschaftlicher Weise,
mit einem Schuß Herzlichkeit begrüßte Rüdiger v. Erlau
seine junge Frau . Er bat um Gastfreundschaft für
de Soul .

„ Ich freue mich, wieder zurück zu sein ! " erklärte Erlau
mit guter Laune . „ Ich hoffe, daß es dir angenehm sein
wird , wenn wir heute gemütlich zu dritt miteinander
speisen ."

„Herr Batteau wollte heute vorsprechen! " warf Liese¬
lotte ein. Sie verbarg mühsam ihre Verlegenheit .

Erlau blieb unbefangen .
„Henry Batteau ? Ist der immer noch in Berlin ?

Er hat Ausdauer ! Batteau ist ja ein scharmanter Mensch ,
der mir sehr sympathisch ist, aber heute abend muß er
uns in Ruhe lassen! Du erlaubst , daß ich ihn anrufe ?"

Lieselotte wollte dagegen sprechen, aber sie fand einfach
nicht die Kraft dazu . Sie mußte es anhören , wie Erlau
mit Batteau am Telephon ein paar Minuten plauderte .

Dann kam er wieder zu Tisch und sagte liebenswürdig ,
mit einem Anflug von Lustigkeit : „So , Batteau verzichtet
für heute ! Ein riesig netter Mensch, nicht wahr , lieber
Soul ? "

Soul wechselte einen Blick mit Frau Lieselotte. EL .
war leicht verlegen.

*

*
sFortsehnna lolgt

!
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Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim , 21. April . (Lebensmüde) . Freitag vormit -
Ä 5e ein Eähriger Kaufmann in der Altstadt in ki -ner Wohnung tot aufgefunöen . Nach den SiSheriaen Fesi-tellungen sich der Verlebte infolge eines Nervenleidensdas Leben genommen.

Heidelberg. 21. April . (Betrügerischer Kassier springt inben Neckar .) AlS Donnerstag abend der S8jährige Kauf,mann Richard Rumberg , der in Mannheim wohnt und für« ne Zwecksparkaffe tätig ist, in der am Neckar gelegenen
S/schästliche Angelegenheit erledigen wollte .

Ä ^ n Kopf zu Satz er einkassierte Beträgevon MO ^ nicht an seine Kassenzentrale abgeliefert habe.
^ . Erklarte sich bereit , mit den Beteiligten in einem Autonach Mannheim zu fahren, um durch Vorlage der Belegeden Verdacht zu entkräftigen . ,Als man baS HauS verließ ,** e ^ ûcht, schwang sich über daS Straßengelän .der und sprang in den Neckar . Die Zurufe , an Land zukommen, beachtete er nicht , schwamm vielmehr weiter undversank plötzlich . Er wurde bald darauf aus dem Wassergezogen, war aber bereits tot.
Dttttelbaden
o-i 21: April . ((Sin Tieridyll .) Ein hiesigerTierzüchter konnte folgende interessante Erscheinung be¬obachten. Eine weiße Wiener Häsin hatte elf Junge ge-worfew Um sie zu entlasten, gab der Züchter die Hälfte desNachwuchses einer Bastaröhäsin . Deren Junge legte er zueiner Katze, die ihre eigenen Jungen aufgefreffen hatte. DieKatze erfüllt seitdem getreulich an den jungen Hasen ihreMutterpflicht , biss sie den Katzenjungen versagt hatte.

Kehl, 21 . April . lAus dem dritten Stockwerk gestürzt.)In der Rheinstraße auf Straßburger Seite lehnte sich derdrei Jahre alte Raymond Lux zu weit aus dem Fenster derim dritten Stock gelegenen elterlichen Wohnung , bekam dasUebergewicht und stürzte in die Tiefe . Das Kind erlittschwere , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen .
Oberbaden

Steißlingen (Amt Stockach ) , 21 . April . (Oekonomiege-baude eingeäschert) . Donnerstag früh 4.15 Uhr brach indem fast neuen Oekonomiegebäude des Landwirtes Benzin -ger Feuer aus . das trotz eifriger Bekämpfung durch dieOrtsfeuerwehr und Stockacher Motorspritze bis auf zweiRäume nicht mehr gerettet werden konnte. Dem Feuerfielen weiter vier Schweine und Federvieh zum Opfer.Der Schaden ist hoch. Auf Grund verschiedener Berbachts-mom - ' wurde die Gendarmerie von Konstanz verständigt,di« ö . Schwiegersohn in Haft nahm.
Ha . heim (Amt Staufen ), 21. April . (Oekonomiege-bäude eingeäschert.) Am Mittwoch abend entstand im Oeko -

nomiegebäuöe des Landwirts Karl Jmm Feuer . Mit Un¬
terstützung auswärtiger Hilfe konnte die einheimische Feuer¬wehr den Brand auf seinen Herd beschränken . Der Schadenbeträgt 6000 MJC.

Freiburg i. Br ., 21. April . (Unter schwerem Verdacht.)Hier wurde eine Person wegen Mordversuchs festgenom¬men . Zwei weitere Verhaftungen erfolgten wegen Ver¬
dachts des Raubes und der Anstiftung zur Brandstiftung .

Gückingen» 21. April . (Im Amt bestätigt.) Bürgermei¬ster Dr . Uttenthaler wurde vom Minister des Innern als
Bürgermeister bestätigt und vom Bezirksamt Säckingen ver¬
pflichtet.

Singe « a. H., 20. April . (Schüsse in der Nacht ) . Auseinem Schaukasten wurden in der Nacht zum Mittwocheinlge Krawatten gestohlen. Ein Polizeibeamter , der dieNachforschungen nach dem Täter sofort aufnahm , stieß beider Verfolgung auf einen Verdächtigen. Dieser warf demBeamten das mitgeführte Fahrrad vor die Füße und er-griff dre Flucht. Der Polizeibeamte gab auf den Flüchtlingvier Schüsse ab. Der Verfolgte schrie plötzlich auf und stürztezu Boden , so daß es den Anschein hatte alS ob er getroffenwäre . Beim Nahen des Beamten sprang er aber wiederauf und entkam. Da Blutspuren nicht gefunden wurdenund auch die Aerzteschaft von Verdächtigen zwecks Verbin¬den einer Schußwunde nicht aufgesucht wurde , ist eS nichterwiesen , baß der Flüchtige tatsächlich von den Schüssengetroffen wurde . Das Fahrrad war am Vormittag ent¬wendet worden.

Mnistermlreferenl Zriedhelm Kemper
Wie gemeldet wird , hat Innenminister P f l a u m e r nachAngliederung der Jugendwohlfahrt und Jugendfürsorge andas Ministerium des Innern den Gebietsführer der HI .Friedhelm Kemper , mit sofortiger Wirkung als Mtm -

sterialreferent für Jugenöfragrn ins Innenministerium be¬rufen.

An alle badischen Karloffelhandler!
Gemäß Anordnung des Reichsnährstandes über die Ab,fatzregelung von Frühkartoffel « vom 1«. April 1984 (Reichs -anzeiger vom 12. April 1931) werde« alle badische« Kar¬toffelhändler anfgesordert , sich innerhalb acht Tage « unterAngabe der genaue « Anschrift «nd ob Groß-, Mittel - oderKleinhandel betriebe« wird, schriftlich anznmelde « .

Reichsnährstand, Hauptabteilung 4
Landesbanernschaft Bade « , Mannheim A 2, S.

Reichslager der Sludenlenschasl in Heidelberg
Heidelberg, 20 . April . Um eine einheitliche Ausrichtungder wissenschaftlichen Arbeit der Fachschaften an allen deut¬schen Universitäten und Hochschulen zu erreichen, veranstal¬ten sämtliche Reichsfachgruppen der Deutschen Studenten¬schaft, in denen jeweils die gleichen Fachschaften aller deut¬schen Hochschulen zusammengefaßt sind , Schulungslager wäh¬rend der jetzigen Semesterferien .
Es bedeutet eine Anerkennung der bisherigen Leistun¬gen der Heidelberger Studentenschaft und ihrer zielbewuß¬ten nationalsozialistischen Arbeit , daß die Lager zweier derReichsfachgruppen in Heidelberg stattftnüen. Ende April(Beginn 20. April ) findet^ « Gaiberg bei Heidelberg und in

Heidelberg bas Lager der Reichsfachgruppe Rechtswissen¬schaft der D . St . statt. Anfang Mai (vom 1. bis ö . Mai )veranstaltet die Reichsfachgruppe Volkswirtschaft in Heidel¬berg ihr Schulungslager , verbunden mit einer großen Kund¬gebung . Studenten und Professoren aus allen deutschenGauen werden an diesen Lagern teilnehmen , als Gäste ha¬ben namhafte Persönlichkeiten der Wissenschaft und des Be¬rufslebens ihr Erscheinen zugesagt.

die Haflpflichkverfichermig für die in die Schweiz
einreisenden Rloiorfahrzenge

Der Vorsteher des eidgenössischen Justiz - und Polizei -
üepartements hat über die Frage der im neuen Automobil -

Der Reichssportführer
von Tschammer und Osten in Karlsruhe

Das Grenzland Baden empfängt in kommender Woche
einen hohen Besuch. Reichssportführer von Tschammer
und Osten wird in seiner Eigenschaft alS Führer des
gesamten deutschen Turn - und Sportwesens dem Grenz¬
lande Baben seine Aufwartung machen und gleichzeitig sich
über den Stand der Turn - und Sportbewegung infor¬
mieren .

Im Laufe des Montag trifft der Reichssportführer in
Mannheim ein , wo er von dem Beauftragten für Tur¬
nen und Sport des Landes Baden » Herrn Ministerialrat
Kraft , sowie von den Spitzen der Behörden und Stabt
empfangen wird . Am Abend wohnt er einer Olympiawerbe -
veranstaltung in Mannheim bei und am DienStagvormittag
wird er in Begleitung von Ministerialrat Kraft seine
Inspektionsreise die sich bis Konstanz erstreckt antreten .

In B r u ch s a l wird der Reichssportführer am D i e n s -
tagvormittag gegen 10.30 Uhr erwartet , wo er vor dem
Schlosse durch den Herrn Oberbürgermeister begrüßt wird .
Nach Besichtigung des Schlosses , sowie der Sportplatzanlagen
der Stadt geht es nach Brette » . Maulbronn , Nforzheim .
In Pforzheim findet der Empfang durch den Ober¬
bürgermeister Kinz im Hotel Sauter statt . Anschließend
wird der Ausstellung über Sportpreise einen Besuch abge-
stattet. Nach erfolgter Rundfahrt und Besichtigung der
Turn - und Sportplätze findet auf dem Turnerplatz gegen
16 Uhr eine Kundgebung statt. ^ ^Bo « hier aus geht die Fahrt nach Karlsruhe über Ett¬
lingen , mit Unterbrechung zur Besichtigung der Führer¬
schule . Der Direktor der Führerfchule Geo Brechenma¬
cher und Reichssportlehrer Josef W a i tz e r werden hier
die Besichtigung leiten . Bon Durlach kommend wird der
Reichssportführer gegen 18 Uhr im Hochschulstadwn er-
wartet , wo die

Olympia -Werbeveranstaltuug
ausgeführt von sämtlichen Turn - und Sportvereinen unter
der Oberleitung Direktor Tweles vor sich gehen wird.
Nachstehend geben wir das Programm der Olymvia -Werve-
veranstaltung bekannt und gleichzeitig einen Aufruf deS
Bezirksbeauftragten für Mittelbaden Herrn Sportlehrer
Stiefel . Der Herr Reichssportführer wird vor Beginn
des sportlichen Teiles eine Ansprache halten in der er auf
den Wert der Leibesübung im neuen Staat , sowie auf dre
Bedeutung der Olympiade 1936 in Berlin Hinweisen wird.

Programm :
1. Aufmarsch sämtlicher Turn - und Sportvereine .

Begrüßung . Anschließend Ansvrache des Herrn Reichs.
fportführerS von Tschammer und Oste« . Deutschlandlred

S. Gymnastikvorführung .- Mitglieder des Reichsverbandes
Deutscher Turn - , Sport - und Gymnastiklehrer, Abteilg .
Gymnastik und Tanz . ^ . . , ,

S . 100- Meter -Lauf und Hochsprung: Trarnrngsgemeinschaft
4 . Bodenaymnastik : Polizeisportverein
5 . 5000-Meter -Lauf : Trainingsgemernfchaft
6 . Reckrieqe und Körperschule der Turnerrnnen ; DT .
7. Kugelstoßen und Fußballschule,- Trarningsgemernschaft

und DFB -Lehrgang

8. Fußballspiel zweimal 10 Minuten ; DFB -Lehrgang9. 800-Meter -Lauf und Weitsprung : Trainingsgemeinsch .
10. Rundgewichtriege und Boxsport -Borführung, - Schwer¬

athletik -Verein Germania und Karlsruher Boxsport¬
verein

11. 4mal 100-Meter -Staffel, ' Trainingsgemeinschaft
12. Schlußansprache und Horst-Wessel-Lied.

Nach Beendigung der Veranstaltung im Hochschulstadion
findet im Hotel Germania ein Empfang statt , wo die Füh¬
rer der Turn - und Sportvereine zugegen sein werden.

Am Mittwochvormittag gegen 8 Uhr erfolgt die Weiter-
fahrt und zwar zunächst nach Rappenwürth , wo eine Ring¬
tennisvorführung vom KRTC stattfindet. Hierauf geht es
nach Rastatt zum Besuch der Hitlerjugend . In Baden -Baden
werden die Golf - und Tennisanlagen besichtet, auch hier
findet eine Begrüßung durch das Stabtoberhaupt statt. Die
Fahrt geht über Lichtenthal, Plättig , Achern , Renchen, hier
wirb die Gelänöesportschule besichtigt . Die Städte Kehl,
Offenburg werden ebenfalls besucht. In Freiburg findet am
Abend ebenfalls eine Olympia -Werbeveranstaltung statt.
Am Donnerstag wird er der Ruhestätte Schlageters , sowie
dessen Eltern einen Besuch abstatten. Auch auf den Feldberg
führt sein Weg. Konstanz ist der letzte Platz seiner Reise,
wo ebenfalls am Donnerstagabend eine Olympia -Werbe¬
veranstaltung stattfinöet . Von hier geht er wieder nach
Berlin zurück.

Samstag , den 21. April 1934.
gesetz enthaltenen vorbehaltlichen Regelung der Haftver¬sicherungspflicht der vorübergehend in die Schweiz einrei¬senden ausländischen Motorfahrzeuge berichtet . Es handeltsich in der Hauptsache darum zu wissen, von wem und wiedie Prämie für die Haftpflichtversicherung erhoben werdensoll, die nach Schätzung der Versicherungsgesellschaft jähr¬lich etwa 800 000 Schweizer Franken ausmachen dürfte. Eswird eine solche Lösung gesucht , um möglichst zu verhindern
baß die ausländischen Motorfahrer selbst an der Grenzeeine Taxe zahlen müssen, damit der in Entwicklung begrif¬fene Automobilverkehr nicht etwa gehemmt werde. DasDepartement wurde einstweilen beauftragt , eine Lösung inder Richtung zu suchen, daß nicht die Fahrzeugführer selbstversichert werden , sondern daß alle ausländischen Motor¬
fahrzeuge offiziell besteuert werden sollen.

Zördermig des kleinwohnnngsbanes durch
Reichsbiirgschnflen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :Der Herr Reichsarbeitsminister hat im Anschluß an die
Verordnung vom 26. Februar 1934 über die Uebernahmevon Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau neue Be¬
stimmungen erlassen. Hiernach übernimmt das Reich zurSchaffung gefunden Wohnraumes für die minderbemittelten
Kreise des deutschen Volkes , insbesondere für Kriegsbeschä¬digte und Kinderreiche, die Bürgschaft für zweitstellige Hypo¬theken innerhalb einer Belastungsgrenze von 75 Prozent desBau . und BodenwerteS . Für eine Förderung durch Reichs¬bürgschaften kommen vorerst solche Bauvorhaben vorzüglichin Betracht, die mindestens 4 Häuser oder bei Geschoßbautenmindestens 4 Wohnungen umfassen.

Anträge auf Uebernahme von Reichsbürgschaften sind bei
den Bürgermeisterämtern des Bauortes einzureichen : dieseStellen — sowie die Bezirksämter — erteilen Auskunft über
die näheren Bestimmungen sowie über die für die Bearbei¬
tung der Anträge erforderlichen Unterlagen . Die Entschei¬dung über die Anträge trifft die Deutsche Bau - und Boöen -
bank A .-G. im Aufträge des Reiches.

Äammdnrchstich in Iffezheim
Rastatt , 21 . Avril . Ein schönes Geburtstagsgeschenk be¬reitete die benachbarte Gemeinde Iffezheim dem Führer am

gestrigen Tage . Nach monatelanger Arbeit konnte ein fürdie Landwirtschaft segensreiches Kulturbauwerk zu seinemgrößten Teil seiner Bestimmung übergeben werden. Der
Sanübach, der früher in Regenzeiten immer die ganze Ge¬
markung Iffezheim zu überschwemmen drohte, wurde gesternin sein neues Bett geleitet . Dieser Umstand wurde für die
Einwohnerschaft der Gemeinde Iffezheim zum Anlaß , einen
Freudentag zu feiern . Vormittags 11 Uhr nahm nach einer
Begrüßungsansprache des Bürgermeisters König HerrLandrat T r t t s ch e l e r den Durchstich vom alten in das
neue Bachbett vor , um dann in einer trefflichen Ansprachedie großen Vorteile zu schildern , die dieses Werk für die
Landwirtschaft bringen wird . Nach einer weiteren Ansprachedes Pg . Kreisleiter B ü r k l e, Baden -Baden , versammelte
sich die Einwohnerschaft der Gemeinde auf dem im nahenWalde angelegten Festplatz zu einem schönen Volksfest, daseinen würdigen Abschluß des Tages bedeutete.

Ans dem Mnrgknl
Gernsbach. Ein Racheakt ist dieser Tage dadurchverübt worden, daß zwei schöne Obstbäume bis zur Hälfteüurchgesägt worden find . Bon dem Täter fehlt leider bis

jetzt jede SpUL , -
Reichental . Ein gräßliches Unglück hat sichheute früh halb B Uhr ereignet . Zur Hochzeit ihres Freun¬des Störtzer wollten Albert Wielandt und Karl Weiler de«

Tay mit Böllerschieße» einleiten . Vermutlich war jedochdie Pnlverladnng zu stark und beim Loslaffe « der Schüsseexplodierten die Böller mit. De « beide« nnglückliche«Schützen wurden durch die Splitter jedem die linke Hand ab¬
gerissen. Wieland erhielt außerdem eine « Splitter ins Auge,so daß es anslief «nd völlig verloren ist. Die beiden Schwer¬verletzten wnrde« sofort ins Gernsbacher Krankenhaus ein¬geliefert «nd einer Operation unterzogen . Karl Weiler istder Bruder deS Paters Frnmentins Weiler , der am ver¬
gangene « Sonntag in Reichental seine Primiz gefeiert hatte.

Forbach. Ein Schadenfeuer war in der Hühnerfarmdes Herrn Dr . Böhrer infolge Kurzschluß entstanden. Glück¬
licherweise wurde das Feuer rasch bemerkt und eingedämmt,bevor eS weiter um sich greifen konnte.

Ans der Wlz
: : Maikammer , 21. April . (Wohnhaus und Scheuer nie-

bergebrannt .) Donnerstag nacht gegen zwölf Uhr brachbei dem Weingutsbesitzer Karl Wingerter aus bisher un¬
geklärter Ursache Feuer aus , das sich mit rasender Schnellig¬keit ausbreitete und das Wohnhaus bis auf die Grund¬
mauern ntederbrannte . Auch die Scheune samr einem darin
befindlichen Personenkraftwagen wurde vollständig zerstört.Der Schuppen des Nachbarhauses wurde ebenfalls einge¬
äschert . Holz und Stroh gaben dem Feuer reiche Nahrung ,doch gelang es . das Vieh bis auf zwei Schweine zu retten .Die Feuerwehr von Maikammer griff schnell ein , unter¬
stützt von SA und Einwohnern . Die Neustadter Wehr war
ebenfalls sehr schnell am Brandort und beschränkte das
Feuer auf seinen Herd Nach einstünbiger Arbeit der Weh¬
ren waren die Nachbarhäuser außer Gefahr.

Die Lebensmittelabteilung
der Firma Erwege geschloffen

Unglaubliche Zustande aufgedelkl
K a r l s r u h e , den 21. April ,

bld . Auf Veranlassung der NS -Hago hat die Gwerbepolizei
in dem Betriebe der Erwege -Etnheitspreis GmbH, in Karls¬
ruhe eine überraschende Kontrolle vorgenommen und dabei
in der Lebensmittelabteilung unglaubliche Zustände aufge-
beckt . Man gelangte zu dem Ergebnis , daß dre Behandlung
der Lebens - und Genußmittel , insbesondere was die Ver¬
wendung , Verarbeitung und Lagerung anbelangt , alles an¬
dere war und ist, als hygienisch und baß die Art und Weise,wie die Firma Erwege die Zubereitung and Aufbewahrung
ihrer Lebens- und Genußmittel handhabte, geeignet war
und ist, die menschliche Gesundheit zu schädigen . Auf Grund
des 8 20 der Reichsverordnung über Handelsbeschränkungen
vom 13. Juli 1928 in Verbindung mit 8 1 Abs . 2 der bad .
Vollzugsverordnuug hierzu vom 5 . Mai 1933 wurde deshalb
der Firma Erwege in Karlsruhe jeglicher Handel mit Le¬
bens - und Genußmitteln untersagt und die sofortige Schlie¬
ßung der Lebensmittelabteilung verfügt . Es wnrde « . a.

festgestellt, daß ans verdorbenem Schinken «nd verdorbener
Warst hergestellte Frikadellen in der sogen. Imbiß -Ecke ver¬
abreicht wnrde «, daß man von MLnse« angefreffene Schoko¬
lade «ach Entfernnng der angefreffene« Stelle « als Brach¬
schokolade verkanfte» ebenso Schokolade, die mit etwa 5000
Paare « Hansschnhe im gleiche« Ranm gelagert «nd Kamp¬
sergeruch angenomme « hatte. In dem Lagerraum , wo
sämtliche nicht zum sofortigen Verkauf bestimmten Lebens¬
und Genutzmittel aufbewahrt wurden , wimmelte es gerade-
z» von Mänse » , die trotz Bekämpfung nicht zu beseitigen
waren und , wie die am 8. April durchgeführte Kontrolle er¬
gab, anscheinend anch nicht z« beseitige« find. Es wurde fest¬
gestellt. daß die Ladenschubfächer , in denen Dürrobst , Mehl ,
Grieß , Erbsen und Teigwaren aufbewahrt waren , Mäufekot
enthielten . Auch war beispielsweise ein Pudding von Mäu¬
sen angenagt . Als Geschäftsführer der Erwege Karlsruhe
fungiert der jüdische Kaufmann Kornbaum, der zugleich
Mitgesellschafter der Firma ist.
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** Deutsche Gedenktage

Was geschah heute -
1918 Der berühmte Kampfflieger im Weltkriege Manfred

von Richthofen , der 80 Flugzeuge abschob . fiel bei Ha -
mel im Sommegebiet.

1783 Der Pädagoge Friedrich
'

Fröbel in Oberweißbach in
Thüringen geboren.

1188 Der Dichter und Freiheitskämpfer Ulrich v. Hutten auf
Reckelberg bei Vollmerz geboren.

Souutagsgedaukeu
»Ihr wertet weinen und wehklagen, die Welt aber wird

sich freuen. Ihr werdet Leid haben, aber Euer Leid wird
Euch in Freude verwandelt werben."

Bo» Freude und Leid im Leben der Menschen ist heute
iw Evangelium des Sonntags die Rede.

Zwei Dinge gehen wie die Eimer eines Brunnens in
unserem Leben auf und nieder : Die Freude und bas Leid.
Aber was wäre uns der helle Tag und die lichte Sonne
ohne Nacht und Dunkel? — Wer würde die Gesundheit
schätzen, wenn es keine Krankheit gäbe ? — Und so geht er
mit der Freude , denn ohne ihr Gegenteil wäre sie nicht in
vollem Werte.

Auch die irdischen Freuden edler Art sind alle aus Mühe
und Leid geboren. Wenn du an deinem Acker alle Mühe
und Sorgfalt verwendet und keine» Schweiß gespart hast
und siehst dann die Saat aufgehen und das Blühen und
Reifen, dann kannst du dich wahrhaft freuen. Und ist eS
nicht eine schöne Stunde , wenn du dich bet einer geistigen
Arbeit tüchtig angestrengt und keinen Fleiß gespart hast und
dir bann ein Erfolg beschieden war ? —

Aber das Irdische ist hier nur ein Fingerzeig für bas
Ewige. Der Weg zur Höhe ist für jeden ein Kreuzweg mit
unzähligen Stationen und mit vielen Schweiß » und Bluts¬
tropfen. Wem es ernst ist mit seinem Christentum, der rüste
sich auf bas Leid des Lebens. Erst wer den ganzen Plunder
von Geld und Ehr , Menfchengrüße und äußeren Schein
triumphierend vor seine Füße werfen kann, dessen Seele ist
erlöst. Wer nicht an der Klagemauer dieses Lebens gestan»
den war , wird nicht aus dem Tal der Trauer auf die Berge
der heiligen Freude kommen . Unser Leben, wenn die ewige
Freude es krönen soll, mutz ein Kampf sein , ein Ringen , ein
Wettlaus, ein Wachen. Denn die Feinde sind mächtig , die dir
den Weg zur Höhe, zur Gottesstadt, versperren wollen.

Zeitgemäße öelkachklingen
Schöne Tage im April

Uns lachte eine Reihe schöner Tage , — die gönnerhaft
uns der April beschert, — schon sommerlich erschien die Wet¬
terlage — und wärmer noch , als sie zur Zeit begehrt, —
und aus der Frühlingstage grünem Kranz — strahlt einer
in besonüerm Festesglanz — und dieser Tag für jetzt und
alle Zeiten — soll unserm Volk ein Feiertag bedeuten. —

Vor 45 Jahren trat ins Leben — der Mann , der uns zur
Führung auserfeh 'n, — der uns die deutsche Einheit neu
gegeben — und dem zu Ehren heut' die Fahnen weh'n . —
er hat das Menschenmöglichste vollbracht , — auf seinen Ruf
ist Deutschland neu erwacht , — »Heil Hitler !" tönt eS heut
auf allen Wegen — als deutscher Gruß dem deutschen Mann
entgegen! —

Wir sehen schon zurück auf große Taten , — treu tat daS
Winterhilfswerk seine Pflicht. — den Armen all zu helfen
und zu raten , — der Geist der Nächstenliebe rastet nicht. —
was wir im Winter gaben treu gesinnt, — daS opfern wir
für Mutter und für Kind , — es soll der Sommer hier vor
allen Dingen — Bedürft 'gen Freude und Erholung bringen.

Bringt der April schon schöne Frühlingstage , — dann
reifen Reisepläne aller Art . jedoch nicht jedermann ist in
der Lage — das Geld zu schaffen für die Kur und Fahrt , —
auch Hier stellt sich die Opferfreude ein. — »wir helfen wei -
ter" soll die Losung sein . — auch hier wirb deutscher Opfer¬
sinn erreichen — soziale Gegensätze auszugleichen. —

Es gibt auch in der Welt viel Emigranten , — wo 's ihnen
gut geht , ist ihr Vaterland , — doch weil sie sonst ein Vater¬
land nicht kannten, — ist ihnen Heimatliebe unbekannt, —

sie Hassen Deutschland und sein neu Geschlecht , — das tapfer
kämpft für Freiheit , Ehr ' und Recht. — und unerhört ist,
was man sich erbreistet, — was Deutschenhaß sich jetzt rn
Prag geleistet. — ,

Wo Hatz und Lüge um Genossen werben, — zreht sich der
ante Mensch verletzt zurück, - unS soll'» sie nicht die schöne
Zeit verderben, — die uns erblüht im holden Frühlings¬
glück. - Wir rüsten friedlich unS zum 1. Mar . - baß er ein
Ehrentag der Arbeit fei , — ein „Feiertag "

, der festlich nur
kein zweiter — ein Bild der deutschen Einheit gibt!

Ernst Heiter .
*

S Ei« Küfer-Poet schreibt uns :
Wir Küfer nehmen Stäbe
Und bau '» ein Faß daraus .
Doch fehlen ihm die Reifen,
So ist es mit ihm aus .
Es fällt sogleich in Stücke ,
Wie einst das Deutsche Reich,
Wenn ihm des Schicksals Tücke
Spielt einen bösen Streich.
Wir Küfer machen Boden
In jedes Faß hinein.
So soll im Deutschen Reiche
Ein dichter Boden fein .
So soll im lieben Vaterland
Ei» echter Küfer sein.
Der alle deutschen Stämme
Bringt in ein' Reif hinein.
Der 's Volk zusammenführte
In gläub 'gem Gottvertrau 'n
Und aus den vielen Stäben
Ein einzig Faß tät bau 'n.
So haben «inst gesungen
Kollegen fern und nah.
Das Werk ist jetzt gelungen.
Der Führer ist nun da.
Er fügt die vielen Stäbe
Zu einem stolzen Bau .
Es dringt sein Werk im Sturme
In jede» deutschen Gau.
Er schlingt ums Volk ein eisern Band,
„Heil Hitler !" jauchzt das ganze Land.
Ihm wollen wir vertrau '»,
Ihm wollen wir vertrau '«.

s= Ettlinger Eheaufgebote. Schreiner Gustav Linsenmeier
und Josefa Becker, beide hier . Kaufmann Hans Wagner und
Hedwig Mackert, beide hier. Kraftwagenführer Erich Max
Klein. Ettlingen , und Elisabeth Anderer, Reichenbach. Schlos¬
ser Fridolin Richard Meyer . Frankfurt a . M ., und Berta
Helena Koch , Bad Orb . Bäcker Hermann Götz, Ettlingen ,
und Elsa Wehrbach , Lampoldshausen. Mobellschreiner Anton
Lauinger mit Marie Dürr , Heide hier.

WochenrundsAau aus Stadl und Bezirk Ettlingen
Die verflossene Woche darf in Ettlingen als schönste des

Jahres angesprochen werden, denn sie brachte das Erblühe«
der Natur in einem zauberhafte« Zusammeuklaug, wie man
ihn selten findet. Die Bäume aller Gattungen entfalteten,
da die Frühblüher durch die Kälte in ihren Knospen zurück¬
gehalten worden waren , wie auf einen Schlag den ganzen
Blütenreichtum in verschwenderischer Fülle Es blühten so¬
gar — was eine große Seltenheit ist — die Apfelbäume mit
den Pfirsichbäumen zugleich . Warmes , sonniges Wetter
herrschte jeden Tag bei ganz geringen Niederschlägen . Auch
der Laubwald hat in diesen Tagen ein grünes Kleid an¬
gelegt . das in allen Schattierungen von den Bergen leuchtet .
Da ist es eine Freude zu wandern bei diesem Feste der
Natur , um sie tn würzigem Dufte in vollen Zügen zu
genießen. Es ist ein gutes Recht , ja eine Pflicht, daß unsere
Albstadt zu diesem Feste einladet und alles aufbietet, um
ihren Gästen das Leben schön und angenehm zu machen.
Besonders auf den morgigen Sonntag hat st « sich
gerüstet , damit alle , die von nah und fern sich hier treffen
werden. Stunden der Freude erleben . Sie sollen gewahr
werden, daß die Verbundenheit mit der Natur des Menschen
schönstes Erlebnis ist.

Alle Gäste feie« willkommen geheißen i« nufer« Ge¬
filde«. Mögen hier verlebte schöne Stunden sie veranlassen,
noch oftmals zu ihrer Erholung einen Ausflug nach Ett¬
lingen zu unternehmen . Die Stadtverwaltung und
der Verkehrsverein haben die Gelegenheit erfaßt,für

Ettlingen als Wohnsitz
zu werben. Wer möchte nach arbeitsreichen Jahren nicht
in einem solch milden Klima , das alles Extreme meidet, zu
Hause sein ? Deshalb fordern sie auf, hier zu bleiben, sich
in diesem Tale anzusiedeln. Ein Lageplan, der unter die
Gäste zur Verteilung kommt , zeigt die Bau - und Sied¬
lungsgebiete der Stadt , die heute noch offen und zu
haben sind. Wer Sinn besitzt für freies , gesundes Wohnen ,
und nebenbei Wert legt, die Kunstgenüsse und Kultur der
nahen Großstadt auf sich einwirken zu lassen , für den ist
Ettlingen die gegebene Stadt zur Wahl seines Wohnsitzes.

Anerkennenswert ist das Bestreben der hiesigen Bevölke¬
rung ihre Hänser in Orbnnug zu bringen , um dem Stadt¬
bild ein sauberes , frisches Gepräge zu erhalten . Im Ver¬
folg des bis 80. Juni ds . Js . ausgedehnten Arbeitsbeschaf -
fungsprogramms treten jetzt Außenarbeiten in größerer
Zahl in die Erscheinung. Das Haus Lechner lKronenstr. 20)
hat sich mit einem neuen Dach herausgeputzt. In glücklicher
Lösung der Baufrage hat sich der Eigentümer dazu ver¬
standen , anstelle der ursprünglich ausgewählten Falzziegel,
die sicherlich fremdartig gewirkt hätten , ein sauberes, in der
Tönung gut getroffenes Ziegeldach aufzusetzen , das an dieser
dem Blick besonders ausgefetzten Stelle , sich vorzüglich in
die Umgebung einpaßt. — Rege Bautätigkeit herrscht in der
ehem. Brockhaus-Mühle . Es wird dort weitere Wohn -
gelegenheit geschaffen.

Auch tm Rathaus sind der Architekt und Maurer tätig.
Wie früher erwähnt , werden dort verschiedene Neuerungen
durchgeführt, um Platz zu gewinnen für ein städtisches
Archiv und für die Unterbringung von solchen Personen,
die die Polizei in ihren Gewahrsam hat nehmen müssen.
Auch für Luftschutz wird bet dieser Gelegenheit gesorgt ,
wozu sich die Gewölbe des großen Gebäudes besonders
eignen: bann geht eine Bedürfnisanstalt , für die außer
Zweifel schon lange ein dringendes Bedürfnis bestand , der
Verwirklichung entgegen. Bei den vorbereitenden Arbeite»
hat man mächtige Steinquader zu entfernen gehabt . Ein
Beweis , baß die Alten mit gutem Bedacht es an einer
soliden Grundlage für ihre Bauten nicht fehlen lassen woll¬
ten, ist die Entdeckung , daß das Funbameut des Rathauses
auf einem Holzroste ruht . Man wollte damit offenbar Schä¬
digungen begegnen , die durch das Wasser der am Gebäude
vorüberziehenden Alb bei Rückstaunngen des nahen Wehrs
und bei Hochwasser unausbleiblich erscheinen mußten. In
der Tat fanden die Baufachleute den Untergrund als eine
morastige Schicht vor .

Im Amtlichen Teil des „Badischen Staatsanzeigers "
wird auf Folgendes hingewiesen:

Fenerscha«.
„Alljährlich werden erhebliche Werte unseres Volks-

Vermögens durch Brände , die bet genügender Sorgfalt und
bei pflichtgemäßem Verhalten der Gebäudeeigentümer und
der sonstigen Wohnungsinhaber durch rechtzeitige Beseiti¬
gung feuergefährlicher Zustände in Gebäuden sehr wohl
verhindert werden könnten, vernichtet. Da zur Zeit die
Feuervorschau in einem großen Teil der Gemeinden des
Landes öurchgeführt wird , besteht Veranlassung» die Ge¬
bäudeeigentümer und Wohnungsinhaber auf die ihnen
obliegende Pflicht zur Verhütung und Beseitigung feuer¬
gefährlicher Zustände und auf die etwaigen schweren Folgen
der Vernachlässigung dieser Pflicht ausdrücklich hinzuweisen.
Einmal macht sich derjenige, der die ihm auf Grund der
Feuerschau gemachten Auflagen nicht erfüllt , nach 8 114
Ziffer 1 des Badischen Polizeistrafgesetzbuches strafbar, er
kann gegebenenfalls auch noch wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung zur Verantwortung gezogen werden und ist einem
Dritten für den diesem etwa verursachten Schaben persönlich
haftbar . Des weiteren ist aber auch die Gebäubeverfiche -
rungsanstalt zur Vergütung eines Branöschaöens nicht ver¬
pflichtet , wenn ein Gebäude in wesentlichen Punkten den
feuerpolizeilichen Anforderungen nicht entspricht und die
feuerpolizeilichen Mängel innerhalb einer von der Polizei¬
behörde bestimmten Frist nicht beseitigt worden sind, oder
wenn der Geväuüeeigentümer das Entstehen des Brandes
aus grober Fahrlässigkeit verursacht hat ."

Seit der Unterstützungsaktion für
Justandsetznnge« und Umbaute« an Gebäude«

sind dem Lande Baden insgesamt 22 625 000 RM . vom Reiche
zugewiesen worben. Mit dieser Summe ist die finanzielle
Seite dieser der Arbeitsbeschaffung dienenden Förderung
der Wirtschaft zu einem gewissen Abschluß gekommen .

Durch die bis zum 30. Juni 1934 gewährte Fristverlänge¬
rung ist die Möglichkeit gegeben , Jnstanösetzungs - und Um¬
arbeiten nunmehr ohne Ueberstürzung und innerhalb der
allgemein vorgeschriebenen Arbeitszeit durchzuführen. Da¬
bei legt das Ministerium mit der Reichsregierung im
Interesse des Arbeitsmarktes entscheidendes Gewicht dar¬
auf, daß der Mehranfall an Arbeit nicht durch U e b e r -
stunden oder durch Sonntagsarbeit , sondern nach
Möglichkeit durch Neuern st ellungen ausgeglichen
wird. Auch der Preisbewegung auf dem Baumarkt
wird die Regierung weiterhin besondere Beachtung schenken
und gegen Auswüchse nachdrücklich einschreiten.

Damit das Bauhandwerk und Bauherren nach Beendi¬
gung der Arbeiten möglichst beschleunigt in den Genuß
ihres Gelbes, der Zuschüsse -«nd der Zinsvergütungen kom¬
men , sind die Bewilligungsbehörden angewiesen, auch die
endgültigen Bescheide mit möglichster Beschleunigung zu er¬
teilen . Dies ist aber nur möglich , wenn die beteiligten Ge¬
schäftsleute ihre Abrechnungen über die Kosten und die Art
der Arbeit nicht verzögern. Im Interesse einer weiteren
Beschleunigung der Auszahlungen ist in Aussicht genom¬
men , auch die Barzufchüsse , nicht nur die Zinsvergütungen ,
durch die Finanzkassen auszahlen zu lassen .

Mit dem in vier Wochen in Kraft tretenden Sommer -
fahrplan sind eine Reihe beachtenswerter Fahrpreis -
vergünstiguugeu bei der Reichsbahn für minderbemittelte
vorgesehen . In erster Linie sind die kinderreichen Familien
berücksichtigt. Die Ermäßigung beträgt 50 v. H. und wird
allen Familien mit wenigstens vier Kindern unter 18
Jahren zugestanden . Es müssen aber mindestens zwei
Familienangehörige zusammen reisen, ganz gleich, ob die
Eltern mit den Kindern , oder diese allein reisen. Die Er¬
mäßigung hat auch bei Benützung der Feriensonderzüae,
bei Sonntagsrückfahrkarten und bei Urlaubsreifen Gültig¬
keit. — Die Bahnsteigkarte wird wieder auf die
frühere Höhe von 10 Pfg . herabgesetzt . — Für die An¬
gestellten (bei unter 200 RM . Einkommen) wird eine be¬
sondere Wochenkarte eingeführt . — Die Urlaubs karten
werden jetzt auf bas ganze Jahr ausgedehnt. Die Ver¬
billigung bei größeren Entfernungen und die Zulassung
eines Umwegs bei der Rückfahrt bleiben bestehen .

Ei« besonderes Vergnüge«
mit „dummen Jungenstrerchen", die eines gefährlichen Bei¬
geschmacks nicht entbehrten, haben sich dieser Tage einige
Burschen tm abschüssigen Walögebiet beim Watt¬
berg gemacht. Dort liegt zahlreiches Urgestein in Gestalt
von sog . Findlingen an den steilen Hängen . Einige unbeson¬
nene Buben glaubten nichts Besseres tun zu können , als
viele dieser nicht gerade kleinen Steinblöcke zu lockern und
den Wald hinabrollen zu lassen . Verschiedene dieser Steine
sind bis auf die verkehrsreiche Albtalstratze geraten . Ein
solches Beginnen ist natürlich sehr grober Unfug, weil da¬
durch ein unabsehbares Unglück hervorgerufen werben kann .
Jedermann wird solchem Treiben nicht untätig zuschauen
können, sondern die Bürschchen ernstlich verwarnen und,
wenn sie nicht aufhören , auch zur Anzeige bringen . Ein kräf¬
tiger Strafzettel ist nämlich das beste Mittel , um derlei
Dinge abzugewöhnen.

Um der Schuakeuplage vorzubeugeu,
ist jetzt die Bekämpfung der Schnakeubrnt von besonderer
Wichtigkeit . Am zweckmäßigsten erweist sich , daß Tümpel,
Wassertonnen und Wasserhaltungen in den Kleingärten mo¬
natlich zweimal mit einer dünnen Schicht Erdöl versehen '

werden. Die Schnakenbrut wird durch dieses Oel abgetötet.''
Auch auf das Abschlietzen der Wafferfässer, Kompost- und
Mistbehälter u. bgl . durch gut passende Deckel ist besonderer
Wert zu legeen.

Die Sparkaflen-Auswertungs -Guthabe«
sollten vom Jahre 1932 an zur Rückzahlung gelangen, aber
der Termin wurde immer wieder verlegt . Nun hat die preu¬
ßische Staatsregierung durch einen Erlaß vom 17. ös. Mts .
eine Kündigungsmöglichkeit geschaffen, wonach zur Rückzah¬
lung der noch restlichen Aufwertungsguthaben zu je einem
Drittel am 1. August 1934 , 1. April 1985 und 1. April 1936
gekündigt werden kann. Es ist anzunehmen , daß diese Maß¬
nahme Preußens auch im übrigen Deutschland zur Durch¬
führung kommt . Die Freigabe von 720 Millionen Mark
gebundener Guthaben, wie das in Preußen jetzt der Fall ist,
wird zur Belebung von Handel und Handwerk sicherlich bei¬
tragen.

Zur Ruhe gesetzt wurde der Verwaltungsoberinspektor
Ludwig Koch beim Bezirksamt Oberkirch . Vor seiner
Versetzung dorthin war Herr Koch beim Bezirksamt Ettlin¬
gen tätig und dürfte als eifriger Sänger der Liedertafel
hier noch in bester Erinnerung sein .

Ans Pfaffeurot . Bei den Erneuerungsbauten am Schul-
haus unserer Gemeinde wurde auch der Blitzableiter «nd
Windrichtungsanzeiger herabgenommen, um nach de« bis¬
herigen Muster durch einen neuen , haltbaren aus Kupfer er¬
setzt zu werden. Die aus Weißblech in Form eines Dach¬
reiters gefertigte Wetterfahne hat die Gemeinde beim Ab¬
bruch des Forsteigebäudes Mittelberg im Jahre 1885
erworben und auf ihr Schulhaus verpflanzt . In der Kugel
der Wetterfahne befand sich eine Urkunde in einem Glas¬
fläschchen , das aber wie die Kugel selbst durchschossen war.
Die auf Papier geschriebene Urkunde verlor deshalb die
Lesbarkeit, es konnte nur das Anfertigungsjahr 1828 ein¬
wandfrei festgestellt werden . Eine neue Urkunde wird in
dem neuen Windrichtnngsanzeiger untergebracht. Darin ist
erwähnt, daß von 1926—34 eine große Arbeitslosigkeit
herrschte , die von der Regierung Hitler mit aller Macht be¬
kämpft wurde. Als Gemeindeverwaltung wird darin auf¬
gezählt: Gregor Benz , Bürgermeister , Ludwig Neuer ,
Wirt , Marxzell, B . Rayling , Malermeister , Vinzenz
Steiner , Landwirt , Wilh . Herm , Elektromonteur als
Gemeinderäte, Klemens Kunz , Ratschreiber, E . Glaser ,
Gemeinderechner, und Berth . R a b o l ü , Polizeiöiener . Die
künftige Wetterfahne liefert Blechner Anton Hücker in
Pfaffenrot (sie wird in der Werkstätte des Herrn Blechner¬
meisters Otto Vogel in Ettlingen , der Lehrwerkstätte H.,
angefertigt.)

2 Den Beweis der Leistung tritt heute abend der T u r n -
verein im großen Schauturnen an. Gesunder volkstüm¬
licher Sport ist notwendigstes Erfordernis der Zeit . Er ist
die Grundlage der Gesundheit unseres Volkes. Heute gilt
eS für die Bevölkerung durch stärksten Besuch der Veranstal¬
tung des Turnvereins , diesen in seinen Bestrebungen, ein
gesundes und tüchtiges Geschlecht zu erziehen, zu unter¬
stützen . Die Kreisleitung der NSDAP fordert die Mit¬
glieder der ihr unterstellien Organisationen zum Besuch des
Schauturnens auf und erwartet , daß diesem Rufe in größe¬
rem Matze auch gefolgt wird . — Die Turnvereine des
Albgaues haben Gelegenheit, um 23.5« Uhr vom Holzhof
in Richtung Herrenalb mit Anschluß Vusenbach —Ittersbach
die Rückfahrt anzutreten .

2 Beim Kohlenladen im Alvtalbahnhof verunglückt . Auf
dem Albtalbahnhof ist heute vormittag der ledige Heizer Jul .
Bügele, Sohn des Lokomotivführers Josef Bügele, beim Koh¬

lenladen so unglücklich von der Lokomotive gestürzt , daß er
einen Schenkelbruch am linken Bein erlitt . Er wurde zuerst
in die elterliche Wohnung verbracht und später in das Dia-
koniffenkrankenhausnach Rüppurr überführt .

K. Das Interesse der Gemeinschift ist bas Interesse des
Einzelne«. Unsere Stadt muß sich morgen, am Tage wie am
Abend im schönsten Kleide den Gästen zeigen und in Festtags¬
stimmung. Da darf keiner zurückstehen , auch dann nicht,
wenn es mit Kosten verbunden ist. Besonders die Illumina¬
tion punkt Vz9 Uhr abends muß ein geschlossenes Bild sein.
Keine Familie darf sich von der Werbung für die Hei¬
mat ausschließen !

X Katholischer Gottesdieust am 1 Mai . Das Erzbischöf¬
liche Ordinariat hat ongeordnet . daß am 1 . Mai . am Tage
der nationalen Arbeit , in allen Kirchen des Bistums ein
feierlicher Gottesdienst abzuhalten iS.
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as Filmschau. Der tu allen Ländern bekannte Roman»^ r Tunnel " von B . Kellermann ist von der Bavaria -Film -A .G . zn einem Filmschauspiel von ganz großem Format ver¬arbeitet worden, das zur Zeit in dem Kiesigen Union-Licht -'prel laust. Ein mächtiges Drama mit dem Thema „Menschund Maschine " das noch nie derart breit behandelt und der¬art großartig und wirklichkeitsgetreu und mit derartig über¬zeugender Gründlichkeit und unerhörter Wucht gelöst wurde.Durch Neuanschaffung von Apparaten ist die Wiedergabe von '
Ton und Bild ausgezeichnet und es kann sich das hiesigeLtchtspieltheater mit jedem besten von Karlsruhe messen.X Badische Jugendhilfe Lotterie. Die Lose dieser vonden Badischen Jugendherbergen durchgeführten Lotteriefind nunmehr zum Verkauf herausgegeben. Der Reiner¬lös der Lotterie dient dem Ausbau des Jugendherbergswer¬kes und der Kinder-Erholungsfürsorge . Alle Einnahmenfließen alsbald der Wirtschaft wieder zu in Form baulicherAufwendungen. Gerätebeschasfung usw. Die Lotterie fügtfich daher finnvoll in die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen"Es

^
Landes ein. — Der Zweck der Lotterie wie auch ihrewirtschaftliche Auswirkung sollten daher jeden Freund deut¬scher Jugend veranlassen, sich durch Erwerb einiger Lose andiesem Unternehmen zu beteiligen. Der geringe Lospreisvon 30 Pfennig bei wertvollen Gewinnaussichten wird diesjedermann leicht machen. fX Eine Festpostkarte zum I . Mai . Die Deutsche Reichs¬post wird der besonderen Bedeutung des I . Mai durch Her¬ausgabe einer Festpostkarte Rechnung trage«.

helft Jugendherbergen bauen!
Unser Führer will , daß unsere Jugend hinauswandere inFeld und Wiese , in Sonne und Wind, und Kraft sammle fürdie gewaltige Arbeit am Aufbau und Ausbau seines , unseresDeutschlands.
Er will ein gesundes Geschlecht , ein naturverbundenes

Geschlecht. Der naturverbundene Mensch ist der Mensch, demdas Wohl der Gemeinschaft über alles geht . Er ist auch der
Mensch, dem das Vaterland mehr ist als nur ein Fleck aufder Landkarte. Der naturverbundene Mensch weiß , wen erliebt, wenn er von der Heimat spricht. Er kennt seine Hei¬mat ! Er ist im Regen durch ihre Wälder gestreift , er hat rmbrütend heißen Sommer Erfrischung gefunden in den Flutenihrer Seen und Flüsse . Er hat ihre Pracht im Winter ge¬schaut. droben auf der Grinde . Er hat sich gefreut, nenn inder Lichtentaler Allee die ersten Krokuffe blühten. Ueberall,wo er geht und steht, ist die Heimat, die er lrevt! — —

Doch damit der deutsche Bub , das Mädel vom BDM
. diese Heimatlieöe in sich zum Erklingen zu bringen vermöge,genügt es nicht, daß man nur so ab und zu einmal hinaus¬zieht. Unsere Jugend muß die Möglichkeit haben, öfters , undwenn es die Zeit erlaubt , dann hintereinander auch mehrereTage lang unser herrliches Vaterland durchstreifen zu kön¬nen. Hierzu will der deutschen Jugend das Jugendherbergs¬werk helfen. Es will der Jugend überall in der Heimatbillige Uebernachtungsgelegenhetten schaffen . Bereits sindauch rund 2000 Jugendherbergen eingerichtet worden. Dochwas sind 2000 Jugendherbergen für Millionen junge Men¬
schen ? — Das Herbergsnetz weist noch große Lücken auf. Sieauszufüllen bedarf es großer Geldmittel, die weder die Ju¬gend noch der Staat aus irgend einer Kasse zur Verfügungzu stellen vermag. Darum bittet die Jugend alle , die gebenkönnen: „Gebt am kommenden Sonntag , jeder so viel erkann! Ihr gebt für uns , für eure Kinder ! Der Reichswerbe-und Opfertag des Jugenöherbergsverbandes muß das Gel¬blingen zum Bau der noch fehlenden Jugendherbergen !

Am die Schachwelkmeifterschask
Die sechste Partie «ach grandiosem Kamps ««entschiede«Bon unserem nach Freiburg entsandten ^ -Berichterstatter
Die Kompliziertheit der Abbruchstellung nach dem 40 Zugließ noch einen langen Kampf erwarten . Daß aber mit einerderartigen Hartnäckigkeit noch volle vier Stunden weiter
gespielt würde, hatte wohl niemand gedacht. Bogoljubowhatte einen überraschenden 41. ausanaltsiert , der seinemGegner viel Kopfzerbrechen bereitete. Dr . Aljechin mutzte
sich sehr in Acht nehmen, um nicht durch einen übereilten
Zug in ein Mattnetz zu geraten . Manchmal schien es bei¬nahe, als ob der deutsche Vorkämpfer sein Figurenüberge¬wicht entscheidend verwerten könnte . Doch der Weltmeister

Schach -Ecke
geleitet von F . Bischofs

Das Schachspiel
„Die Rochade"

14. Fortsetzung.
Die Rochade ist jedoch nur unter gewiffen Voraussetzun¬

gen zulässig .
Sie darf nicht stattfinden:
1. wenn zuvor der König oder der Turm schon einmal

gezogen hat :
3. wenn der König im Schach steht:
3. wenn der König bei der Rochade ins Schach ziehenwürde :
4. wenn der König beim Rochieren über ein Feld hin¬

wegziehen müßte, welches von einem feindlichen Stein
angegriffen ist.

Dagegen bildet es kein Hindernis für die Rochade, wennder Turm angegriffen ist, oder derselbe über ein Feld hin¬
wegziehen muß, das von einem feindlichen Stein beherrschtwird.

In der folgenden Stellung kann also z. V. Schwarz nachbeiden Seiten rochieren.

Beide schwarzen Türme sind angegriffen, gleichwohl gehtaber keiner derselben verloren, wenn Schwarz nach der
Damenseite rochiert (Kc 8—Td 8) , was ungehinoert geschehen
kann. Rochiert dagegen Schwarz nach der Königseite ( I<8 8—
Tf 8) , so verliert er durch Lf3XTa8 die Qualität .

I Fortsetzung folgt.)
Spielabende Dienstag und Freitag im Engel.

- Turnierschluß am 30. Aprrl 1934. _

Samstag , den 21. April 1934.

Der Geburtstag unseres Führers
Saarkuudgebuug m Ettlingen

Ein Festtag des Volkes ist dieser Geburtstag des Füh¬rers und Reichskanzlers Adolf Hitler geworden. Schon amfrühen Morgen zeigten die Straßen und Plätze unsererStadt festlichen Fahnenschmuck , verkündend, daß die neueZeit und die Volksverbundenheit überall feste Wurzel ge¬faßt hat.
Zu einer schlichten und doch sehr eindrucksvollen Ge¬burtstagsfeier hat die Ortsgruppenleitung der NSDAP fürFreitag abend in den Sonnensaal aufgerufen. SämtlicheNS -Formationen haben sich dazu eingefunden und auch dieBevölkerung war sehr zahlreich vertreten , so daß der großeSonnensaal nicht mehr ausreichen wollte . Die Kapelle desMusikvereins hatte mit schneidig vorgetragenen Märschenden musikalischen Teil übernommen. Nach dem Fahnen¬einmarsch ergriff Pg . Kreisleiter Pfeiffer zu einer kur¬

zen Begrüßung das Wort. Der heutige Tag und Abendhabe zweifache Bedeutung , denn neben des Geburtstagesunseres großen Führers wollen wir auch -er Brüder und
Schwestern an der Saar gedenken und ihnen erneut restlosdie Treue geloben für den weiteren schweren Kampf . 800 00gDeutsche westwärts der Grenze sollen der Treue versichertsein, die sie zum Abstimmungskampf 1935 brauchen . — Ein
Mädchen vom B .D .M . trug ein kleines Gedicht über Eitler "
vor, worauf Sturmbannführer Marggraff ein Bild vomWerdegang und Leben unseres Führers zeichnete. Aus¬
gehend von seinem Geburtsort Braunau am Inn , dem Auf¬stieg des Deutschlands nach dem Kriege 1870 , mußte baldnach der Jahrhundertwende der junge Hitler das harte Le¬
bensschicksal erkennen und verspüren und als einfacher Ar¬beiter den Kampf aufnehmen und seinen Lebensunterhaltverdienen. Als 1914 die Glocken läuteten , war er als
Kriegsfreiwilliger mit einer der ersten , die sich meldeten unddas Leben einsetzten an der Front . Dort an der Frontreifte der Soldat zum ganzen Mann und gegen Ende desKrieges gelobte er, sich voll und ganz einzusetzen , denn nureine harte Hand konte das Gute noch retten und die Heimat¬
scholle erhalten . So kam es, daß immer mehr und mehr sichin die braune Armee Adolf Hitlers einreihten und großeOpfer brachten . — Der Jubel im Volke ihm zu Ehren solldem Führer ineue Kraft geben , denn «s lag und liegt nochharte Arbeit vor ihm. Das Volk hatte erkannt , daß es einenFührer braucht, das Programm , das der Reichskanzler auf¬gestellt hat. sei er gewillt, mit zäher Kraft zum glücklichenEnde zu führen. Darum müssen wir ihm und unseremVolke die Treue halten . Auch draußen im Auslande wet¬terleuchtet es überall. Mit einem dreifachen Sieg -Heil aufden obersten Führer und Volkskanzler schloß der Rednerseine markanten Ausführungen . Nach einem Marsch derMusikvereinskapelle betonte der Leiter des Abends, Pg.M u tz l e r , daß wir alle Treue um Treue unserem Führergeloben .

Der zweite Teil des Abends war einer Saarknndgebunggewidmet , bei welcher der Vorsitzende des Vereins der Saar¬länder in Karlsruhe . Pg . O e st e r l e , einen sehr spannen¬den Vortrag und Lichtbildervorführung über das Saarge¬biet hielt. Diese Kundgebungen sind notwendig, um denDeutschen im Reich die Not ihrer Brüder an der Saar vorAugen zu führen. Pg . Oesterle führte zuerst die Zuhörerin die Geschichte des Saargebietes ein. Wenn nach einemKriege Verträge abgeschlossen werden, so sollen sie demFrieden dienen. Die Geschichte lehrt aber, daß das vomletzten Kriege her durch den Vertrag von Versailles im ge¬

raden Gegenteil geschehe . Ein solcher Zankapfel sei auchdas Saargebiet . Ein Volk von 800000 Menschen laste sichauf die Dauer nicht unter die Knute nehmen und mit Ge¬walt von seinem angestammten Volke trennen . In tze»Frieüensverhandlungen seien für die zerstörten französischenKohlengruben die des Saargebiets verlangt worden. (f§steht aber einwandfrei fest , daß das Saarland schon über iooöJ ahre deutsch ist . ausgenommen zwei kurze Unterbrechu «,gen von 1681—97 und 1793—1815. Durch die Lüge der150000 Saarfranzosen wurde das deutsche Saarland ans izJahre von seinem Mutterland getrennt, um in einer Volks¬abstimmung selbst die Zugehörigkeit zu bestimmen . Und daswerden die Saaröeutschen tun . denn die Saar ist und bleibtdeutsch. (Bravorufe und Beifall. ! An verschiedene» Bei¬spielen schildert der Redner die Vergewaltigung alles des¬sen, was deutsch heißt und ist. Mit den Kindern , die zurSchul müssen , ist ebenso ein Kampf, der mit allerlei Ver¬lockungen und Vergünstigungen von französischer Seite ge¬führt wird. Besonders auf die Schulen und Kirchen hätte«es die Herren der Regierungskommission abgesehen. Vä¬ter . die bei der Grubenverwaltung arbeiteten , wurden vor-gelaöen und ihnen eröfnet, daß sie ihre Kinder in die fran¬
zösische Schule zu schicken hätten , andernfalls sie fristlos ent¬lassen würden. In der Versorgung mit Lebensmittel« wer¬den die Saarländer unter Druck gesetzt . Deutsche Beamtewurden entlassen und an ihre Stelle Franzosen gesetztz DerBeweis echter Schicksalsgemeinschaft zeige sich hier am deut¬lichsten in der Aufnahme aller dieser Maßnahmen durch dieSaarländer . Selbst die Separatisten und Emigranten wer¬den nicht viel ausrtchten mit der verleumderischen und hetze¬rischen Propaganda . Der Landsrat bestehe wohl, habe aberrein gar nichts zu sagen . Die Saarländer seien keine Ma¬terialisten und sie freuen sich auf die Abstimmung, denn siehätten eisernen Charakter und Willen. Darum heißt es beiihnen wie aus einem Munde : Deutsch immerdar . —
Deutliche Mahnmale seien auch die Spicherer Höhen , dievon 1870 her allen bekannt sind. In den 80 Förderschächtenwurden in früheren Jahren 76 000 Tonnen Kohlen gewon¬nen . heute habe die französische Bergwerksverwaltunq dieseauf 45 000 Tonnen heruntergeschraubt, wodurch täglich dieArbeitslosigkeit aesteigert wird. Alles Mittel , um die Saar¬länder bis zur Abstimmung gefügig zu machen. Wir müs¬sen daher diesem Grenzland unser besonderes Verständnisentgegenbringen. Freudig müsse auch anerkannt werden ,baß sich alle Parteien unter einer Partei verschmolzen ha¬ben. um so gemeinsam zu kämpfen und zu schlagen. DerRedner schloß seine beifällig aufgenommenen Ausführungenmit dem Gelöbnis , daß durch die Kraft des Nationalsozia¬lismus das Saarland wieder herrlich und kraftvoll deutschwerden wird.

Nach dem gemeinsam gesungenen Liede : „Brüder in Zeche»und Gruben " führte anschließend Pg . O e st e r l e anhand vonLichtbildern die landschaftlichen Reize und seine wirtschaft¬liche Bedeutung vor Augen. Die herrliche Landschaft , diealten ehrwürdigen Baudenkmäler, die riesigen Industrie -
Unternehmungen hinterließen bei den Anwesenden einen
überwältigenden Eindruck . Pg . M u ß l e r dankte dem Red¬ner für seine trefflichen Ausführungen und schloß die Ver¬anstaltung mit dem Ruf : Unserem Führer , dem deutschenSaarland ein dreifaches „Sieg Heil !" , in das begeistert mit-
eingestimmt wuxde . Nach dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied erfolgte den Fähnettausmarsch: womit die Kundgebungeenüet wurde.

arbeitete mit starken Fesselungen. Als er in feiner Weiseseine Bauernmehrheit zur Geltung brachte , glaubten viele,nun müßte Bogoljubow bald die Waffen strecken. Dieseropferte aber im 54. Zug eine Figur gegen die gefährlichenfeindlichen Freibauern und erreichte schließlich nach ganzhervorragender Verteidigung eine Endstellung, die theore¬
tisch remis war . Im 60 . Zug einigten sich die beiden Groß¬meister nach üstündigem Kampfe auf unentschieden .

Fortsetzung
der sechsten Wettkampfpartfe zwischen

Dr. Aljechin.Frankreich und Bogoljubow -Deutschland
41 ) Db6 :a5, Ld7—e8 ! ; 42) h3—ii4. Td6—d3 ; 43) Da5—b6.Td3—d6 ; 44) Db6—c7 , Kf7—f6 ; 45) vc7—c8. Td6—d3 ; 46)Le3—b6, Td3 :b3 ; 47) a4—a5, Tb3—b2f ; 48) Kg2—f3 , Se4—d6 ;49) De8—a8 ! , Sd6 :c4 ; 50 ) g5—g6 , Tb2—b3t ; 51) K!3—e2,Tb3—b2f ; 52 ) Ke2 —d3, Sc4 :b6 ; 53 ) a5 :b6, Tb2 :b6 ; 54)
g6—g7f, KI8 : g7 ; 55) Da8 :e8, Le7 :h4; 56) De8—d7t , Kg7—g6 ;57) Kd3—c4, Lh4—f6 ; 58) Kc4—c5 . Tb6—b8 ; 59) Dd7:e6 ,Tb8—d8; 60) Kc5 —c6, Td8—h8. Unentschieden !

JedeTaffe Kathreiner
ift— eineTafle
Gefundheit !

Die 7. Partie wieder remis .
Freiburg , 31. April . In dem gestrigen 7. Kampf nahmder Weltmeister zum dritten Male als Schwarzer das an¬

gebotene Damengambit an . Es wurde aber auch zum drit¬ten Male eine ganz andere Variante gespielt Der Welt¬
meister ging mit den Bauern am Damenflügel vor und
erzwang den Abtausch des feindlichen Königsläufers . Weißdrohte nun mit dem Zentrumsvorstoß e4 ein Angriffsspieleinzuleiten, welches Dr . Alechin nicht zulaffen wollte . Als
Parade stand ihm nur ein einziger guter Zug zur Verfü¬gung worauf Bogoljubow auch nur eine gute Antwort
hatte, so daß sich dreimalige Zugwiederholung ergab. Dem¬
nach wurde die Partie bereits im 17. Zuge unentschieden ab¬
gebrochen, denn in der entscheidenden Stellung konnte tat¬
sächlich keiner der Beiden ohne Risiko einen anderen Weg
einschlagen .

Die 8 . Partie wird am Sonntag auf dem Schauinsland
ausgetragen werden.

Schachspiel mit lebende» Figsre « auch i« Freiburg .
Freiburg , 21 . April . Um den Schachspielenden Kindern

Gelegenheit zu geben , die beiden Meister dieses königlichen
Spieles zu sehen, habe » sich der Schachweltmeister Dr . Al¬

jechin und der deutsche Meister Bogoljubow bereit erklärt,am Samstag nachmittag 4 Uhr auf dem Münsterplatz einSpiel mit lebenden Figuren anszutragen . Die weißen Fi¬guren werden durch Schulmädchen , die schwarzen Figurendurch Schulknaben dargestellt werden.

Zur Verbuug für deutsche Erzeugnisse
Eierverwertung .

Rezepte für fünf Personen.
E i e r st i ch :

3 ganze Eier und ein Eigelb werden mit einem AchtelLiter Milch oder kalter FleisMrühe . Salz und Muskat ver¬rührt . in eine mit Butter bestrichene Form gefüllt und miteinem Papier bedeckt. Diese stellt man in heißes Wasserund läßt den Eierstich auf der Seite des Herdes etwa 20 bis
40 Minute « langsam kochen . Nach dem Erhalten stürzt man
die Masse und schneidet sie in regelmäßige Stücke . Schmeckt
vorzüglich als Einlage für Grünkern - und Tomatensuppe.

*

Eierschwämmchen :
3 eischwer Butter rührt man gut schaumig , gibt 2 Eier,Salz . Muskat und zwei eischwer Mehl dazu , mengt alles

gut durcheinander und legt kleine längliche Klößchen in ko¬
chende Fleischbrühe ein . die man einige Minuten ganz lang¬
sam auf der Seite des Herdes mitkochen läßt ,

*
Eierkuchen mit Fleisch :

Aus 5 Eiern , 150 Gramm Mehl, Salz und Milch bereitetman einen nicht zu dünnen Pfannenkuchenteig, dem manetwa 200 Gramm verwiegte Fleischreste untermengt . Die
Eierkuchen werden auf beiden Seiten schön braun gebacken .Man reicht sie als Beilage zu Gemüse oder Karotffelsalat.

*

Eierpilze :
10 Eier werben in heißes Wasser gegeben und 8 bis 10

Minuten gekocht : dann in kaltes Wasser gelegt, damit sie
sich besser schälen lassen. Am breiten Ende werden die Eieretwas falsch geschnitten und auf einer mit angemachtem
Kresse- oder Ackersalat belegten Platte schön verteilt . JedemEi stülpt man als Hut eine ausgehöhlte Tomate über, derman mit Mayonnaise kleine Punkte aufspritzt .

Tagesanzeiger
Samstag , den 21. April 1934.

Taraverein 1885. 48. Schau- u . Werbeturnen in der Stadt «
halle . Beginn Punkt 8 Uhr.

Militärverei «. Hauptversammlung 8 Uhr im „Ritter ".
Fnßball -Berei » Ettlingen «nd Spinnerei . Spielerverfamw -

lung 8.30 Uhr im „Engel".
Reichsbnnd der Kinderreichen. Mitgliederversammlung um

8 Uhr in der „Krone".
Sonntag , de« 22. April 1934.

Blüteufeft der Stadt Ettlingen . Programm wie in Anzeigeam Donnerstag bekanntgegeben .
Fnßballverein Ettlingen a . Spinnerei : 8 Uhr Verbands «

spiel gegen Wössingen 1.
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Amen » Sport » Spiel
Eltlmger Zutzball am Sonntag

i Am morgigen Sonntag wird öer Reigen der letzte» Ber*
bsnösspiele fortgesetzt . In Rüppurr unö Söllingen haben

s- K-nnschaften anz,-treten , nm die Farben unserer Stabt zu
: : « rtreten. Auch hier in Ettlingen steigt ein Verbands -
) M -pf gegen Wössingen . Das Spiel , das für die alte DJK -

xabelle geht , verspricht einen interessanten Verlauf,' der
’ , t Ausgang darf ruhig als offen bezeichnet werden, wenn man

Ldenkt, daß Wössingen in den letzten Spielen weit besseres
Können zeigte . Die Mannschaft steht unter dem Training
ftg bekannten früheren Seminarturnlehrers Fitterer. Auch
Ktkingens Elf zeigt in den letzten Spielen eine aufsteigende
Wie und dürfen wir so ein wenig Hoffnung haben. Mögen

: ans die Spieler nicht enttäuschen und ein spannender Nach-
- «ittag kann auf dem Sportplatz beim Gaswerk erwartet
■ «erden . Alle Freunde des Fußballs werde « herzlich ein¬

geladen.
Kreis Murg

«reis (61 Murg .
Die Spiele der Gruppe 1 i« der « reisklaffe 1.

Noch einmal stehen am morgigen Sonntag alle 12 Ver»
s eine im Kampf um die Punkte . An den restlichen Spiel¬

tagen finden nur noch einzelne Kämpfe statt :
Die Paarungen sind wie folgt:

Frankonia Rastatt — Ottenau
Malsch — Bietigheim
Kuppenheim — Mörsch

‘ Bruchhausen — Nieöerbühl
Oetigheim — Gaggenau
Bischweier — Rotenfels .

Wie im Vorjahre kommt in der gegenwärtigen Saison
der Meister nicht so schnell heraus . Jetzt ist er aber mit
dem morgigen Spieltag vielleicht doch so weit. Kann
die 1. Mannschaft des FV . Kuppenheim auf eigenem Platze
beide Punkte gegen den Fußballsportvevein Mörsch erkämp¬
fen, dann hat die Gruppe 1 ihren Meister gefunden. Der
Spielstarke beider Mannschaften nach hat die Kuppenheimer
Elf ohne weiteres ein Plus ; es sei denn . daß . wie seinerzeit

- gegen Germania Bietigheim eine Ueberraschung fiele . —
Frankonia Rastatt hat gegen Ottenau die im Vorspiel er¬
littene Niederlage wieder gut zu machen . Ob,s dazu reicht?
Wir werden ja sehen. — Bietigheim muß die ganze Kunst
aufwenben , um aus Malsch auch nur einen Punkt zu ent¬
führen , weil die Malscher auf eigenem Platze kaum zu über¬
winden sind. — Auch die Gaggenauer 1. Mannschaft wird
von Oetigheim wohl nicht mit einem Torsegen wie am vori¬
gen Sonntag heimkehren können : dafür sorgen die Oetig-
heimer , die sich noch für Ausnahme-Fälle (siehe Kuppen¬
heim) vorsehen wollen. — Für Bruchhausen kommt eine Po-
sitionsverbesserungauch bei einem Siege gegen den FB Nie¬
derbühl nicht mehr in Frage , höchstens Punktgleichheit mit
Bischweier , die aber auch vom Abstieg nicht mehr rettet . Was
Nieöerbühl in Bietigheim möglich war . kann leicht auch in
Bruchhausen passieren . — Die Rotenfelser haben diesmal
keinen weiten Weg . Trotzdem wird es schwer für ste falle«,
in Bischweier ehrenvoll zu bestehen . — Allen Spielen wün¬
schen wir einen geordneten Verlauf und korrekt leitende
Schiedsrichter . —rz.—

Ladisches Slaalskhealer
Spielplil » dom 21. bis 29. April 1984.

I « Staatstheaterr
EamStag , 21 . 4. Geschlossene Vorstellung für di« N .S .B .O .. Zum

ersten Mal tviederholt : Alle gegen eine », einer für Alle. Schau -

spiel von Friedrich Förster . 20 bis gegen 23.
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Sonntag , 22. 4. Nachmittags : Krach um Jolanthe sMehelsaPPes.
Bauernkomödie von Hinrichs . 15 bis nach 17.30 (0.40—2.00).
Abends : G 21 . Zum ersten Mal : Was ihr wollt . Oper von

Arthur Kusterer . 19.30—22 .15 (4.50) .

Montag , 23 4. Deutsch« Bühne Volksriug 4. Fideli ». Oper von

Beethoven . 20—22.30 ( 0.80—1.70).
Der vierte Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 24. 4. B 22. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
1 . S .- Gr . Der Barbier von Bagdad . Oper von Peter Cor .
neliuS . In der Bearbeitung von Felix Mottl . 20—22 (4.60).

Mittwoch . 25. 4. A 23 (Mittwochmiete ) , @. 2 , 12 . Deutsche Bühn «
Sonderring (Th .-Gem .) 3. S . - Gr ., 1. Hälfte . Alle gegen Eine »,
Einer für Alle. Schauspiel von Friedrich Förster . 18 bis

nach 22 (3.90).
Donnerstag , 26 . 4. D 24 ( DonnerStagmiete ) . Deutsche Bühne

Sonderring ( Th . -Gem .) 301—400. Hamlet , Prinz von Däne ,
mark . Trauerspiel von Shakesspeare . 19 .30 bis nach 23 (3.90) .

Freitag , 27 . 4. F 22 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne Sonderring
(Th .- Gem .) 501—600. Der Troubadour . Oper von Verdi .
20 bis nach 22.30 (4.50) .

Samstag , 28. 4. G 22. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
201—300. Alle gegen Eine », Einer für Alle. Schauspiel von

Friedrich Förster . 20 bis gegen 23 (3.90 ) .
Sonntag , 29. 4. Nachmittags : Luther auf der Wartburg . Schau¬

spiel von Friedrich Lienhart ». 15— 17.45 (0.40—2.00).
Abends : C 22. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem.) 1—100.
Cavalleria rufticana . Oper von MaScagni . Hierauf : Der

Bajazzo . Oper von Leoncavallo . 19.30—22 (4.50) .

Auswärtiges Gastspiel.
DonnerStag , 26. 4. In Baden -Baden : Tiefland .

Sommerstoffe

i
einfarbig und bemustertes In apart .
Geschmacksrichtung zu vorteilhaften
Preisen

A . STREIT

VeNerberichl
Ueber dem Festland liegt noch ein schwacher Hockdruck ,

im Norden eine Depression, di» sich von Großbritannien biS
nach Skandinavien erstreckt. Für SamStag und Sonntag
ist zwei zeitweilig bedecktes, auch zu Veränderlichkeit nei¬
gendes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferftanb.

Rheinfelden
19. April

219
20 . April

224
Breisach 117 124
Kehl 237 240
Maxau 380 384
Mannheim 287 238
Caub 139 138

Letzte Aachnchien
Hinrichtung des Raubmörders Sleümeier

in Karlsruhe
Karlsruhe » 21. April . Im Hofe des Amtssefängniffes

wurde heute früh S Uhr der 25 Jahre alte Raubmörder Karl
Otto Steckmeier ans Pforzheim » der den 81 Jahre alte«
Schmnckwarenfabrikanten K. Beier in Pforzheim bei der
Ausführung eines Einbrnchdiebstahls « iedergeschlage « n«d
erschossen hatte, bnrch das Fallbeil hingerichtet.

Die Gewinner des Preises der „Internationalen
Liga der Flieger"

Paris » 21. April . Die Gewinner des internationalen
Harmon-Prerses öer Internationalen Liga der Flieger find
nach der Klassifizierung der besten Piloten der Welt für
das Jahr 1933 : für Flugzeugführer Willy Post, für Lnft-
schifführer Dr . Hugo Eckener , für Höhenflieger T . G. W.
Settle , für Fliegerinnen Maria Hilsz. Unter den Gewin¬
nern des nationalen Preises der Internationalen Liga für
Flieger für das Jahr 1933 befinden sich für Deutschland
der Flieger Gerstenkorn, für Luftschifführer E. A. Lehmann,
für Höhenflieger Robert Peterhow , als beste Fliegerin Elly
Beinhorn : für die Vereinigten Staaten als bester Flieger
Willy Post, als Sester Luftschifführer C. E. Rosendahl, als
Lester Höhenflugpilot T . G. W. Settle , als beste Fliegerin
Anna Morrow -Lindbergh.

Handels-Aachrichlen
Serliuer Böcfc

dom 20. April 1934. — Effekteu -Teudeuzbericht .
Die gestern schon cingetretene Erholung konnte heute weitere

Fortschritte machen, zumal aus der Wirtschaft , besonders dem Ge¬
biete der Montan -Jndustrie , recht günstige Meldungen Vorlagen.
Hinzu kam noch, daß auch die Neubesitzanleihe auf neue Käufe hin
sich weiter erholen konnte und über den Stand von 21,— Prozent
hinaus anziehen konnte . Hiervon gmg auf die variablen Aktien¬
märkte eine günstige Rückwirkung aus . Fester setzte« ein : AEG .
mit 25,25 Prozent , Aschaffenburger Zellstoff mit 42,75 Prozent ,
Bayer . Motoren mit 126,50 Prozent , Berger -Tiefbau mit 128,50
Prozent und von Montanwerten : Stahlverein mit 42,75 Prozent ,
Rhein . Braunkohlen mit 209,25 Prozent , Hoesch mit 72,75 Prozent ,
Klöckner mit 62,— Prozent und Mansfeld mit 71,50 Prozent . Auch
im späteren Verlauf blieb die Stimmung freundlich . AEG . zogen
auf 26,50 Prozent , Gelsenkirchener auf 62,75 Prozent und Daimler -
Aktien auf 48,— Prozent an . Die höchsten Tageswerte konnten sich
zwar bis zum Schluß nicht voll behaupten , jedoch lag der Börsen¬
schluß recht gut behauptet .

Auch den Rentenmarkt war freundlicher gestimmt . Die Reichs -

Neubesitzanleihe war wie schon eingangs hervorgehoben kräftig er¬
holt und konnte im Verlauf bis auf 21,20 Prozent anziehen . Spä¬
ter ging der Kurs auf 20,87 Prozent zurück. Altbesitz stellte sich
auf 95,25 Prozent und auch die sonstigen festverzinslichen Werte
waren leicht erhöht .

Nachbörslich war dann eher Abgabeneigung festzustellen.
■ ■Kurse der Baden -Badener Stadtanleihe »

an der Frankfurter Börse vom 19. April 1934 :
6proz . Anleihe von 1924 : 74,— Prozent .
6proz . Anleihe von 1926 : 81,50 Prozent .
5proz , Schatzanweisungen von 1928 : gestrichen.
6proz . Holzwertanleihe von 1923 : RM . 11 .— pro Festmeter .
Steuergutscheine Gruppe 1 ( Stücke zu RM . 50.— und
. darunter ) : 97,80 Prozent .

dergleichen ohne Abschnitt 1934 : 96,50 Prozent .

Hosbrauhaus Hatz A .G.» Rastatt .
In öer zweiten ordentlichen Generalversammlung , in der

das gesamteKapital von 1,25 Mill . RM . vertreten war , wur¬
den die Regularien einstimmig erledigt . Die Bilanz weist
805000 (684 000) RM . Bruttogewinn aus , öer es dem Un¬
ternehmen ermöglicht , nach reichlichen Abschreibungen und
vorsichtiger Bewertung öer Anlagen unö Bestandskonten
einen Nettogewinn von 97 000 RM . auszuweifen , der zur
teilweise« Minderung des i. V. ausgewiesenen Verlustes
Verwendung findet. Die Verbindlichkeiten sind nm 246000
RM . zurückgegangen , wodurch sich auch die Liauidität nicht
unwesentlich verbessert hat. Nach dem Bericht der Verwal¬
tung sind die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr nicht
ungünstig. Wie das Ergebnis zeigt, konnte öer Tiefstand
des Jahres 1931/32 überwunden werden. Das abgelaufene
Geschäftsjahr weist bereits eine beachtenswerte Steigerung
des Bierausstoßes auf. Im laufenden Geschäftsjahr hat die
Geschäftsbelebung angehalten . Wenn im Zusammenhang mit
einer erhofften Senkung der steuerlichen Belastung eine Er¬
mäßigung der Bierpreises ermöglicht wird , wäre eine wei¬
tere wesentliche Voraussetzung für die Gesundung des
Brauereigewerbes geschaffen.

Amtlich« Berliner Devlsen -Kurse .
Geldkurs Briefkurs für

Amsterdam
20 . 4 .
169.48

19. 4.
169.53

29 . 4.
169.82

19 4
169.87 100 Gulden

Athen 2.455 2.455 2.459 2.459 100 Drach
Brüssel 58 .44 58.42 58.56 58.54 100 Belgam
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley

1 can .DollarCsnada 2.500 2.504 2.506 2.510
Danzist 81 .57 81 .57 81 .73 81 .73 100 Gulden
Italien 21 .23 21 .30 21 .27 71 .34 100 Lire
lapan 0.757 0.757 0 .759 0.759 1 Yen
Kopenhagen 57 .34 57.34 57 .48 57 .45 100 Kronen
Lissabon 11 .70 11 .70 11 .72 11 .72 100 Bskuod
London 12.845 12.84 12.875 12.87 1 Pfd . Ster ! .
New -York 2.497 2.502 2.503 2.503 1 Dollar
Paris 16.50 16.50 16.54 18.54 100 Frank
Prag 10.38 10.33 10 .40 10.40 100 Kronen
Schweiz 80 .95 30.92 31 .11 81 .08 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.083 3.053 100 Levan
Spanien 34.24 34 .24 34.30 34.30 100 Peseten
Stockholm 66 .23 66 .23 66 .37 66 .37 100 Kronen
Wien 47 .20 47 .20 47.30 4730 103 Schill .

Warenmärkte
Spargelmärkte .

Graben : Zufuhr etwa 35 Zentner . Preise : 1. Sorte 15—50,
2 , Sorte 30—35 und 3. Sorte 15 Pfg . Marktverlauf lebhaft .

Schwetzingen : Zufuhr : 30—35 Zentner . Preise : 1 . Sorte 30

bis 40, 2. Sorte 18—25, 3. Sorte 15 Pfennig . Marktverlauf rege.

Ketsch : Zufuhr etwa 27 Zentner . Preise : 1. Sorte 3<), 2. Sorte

25, 3. Sorte 15 Pfennig .

Humor
Glück im Unglück .

Versicherungsagent: „Stellen Sie sich bitte vor . vor
einiger Zeit veranlasse ich jemand, eine Lebensversicherung
auf im 000 Mark abzulchlietzen . Bier Wochen drauf stirbt er ."

Kunde : „Da habe » Sie ja Pech gehabt. Ihre Firma
wird Ihnen jedenfalls nicht gerade dankbar gewesen sein".

Versicherungsagent: „Gewiß, die hat mich sogar hrnaus -
geworfen. Aber dafür habe ich jetzt die Witwe geheiratet".

Gefährliche Bücher.
Der Lehrer ist dabei , seine Jungens über Schundlektüre

und Groschenromane z« belehren. Er hatte ihnen gerade
auseinandergesetzt. daß es viele Bücher gibt, die gefährlich
sind , wenn ste in die Hände Unberufener kommen , und
fragt nun . ob jemand ein Beispiel nennen könne , was er
wohl meine.

Steht der kleine Fritz auf und schmettert : „Das Koch¬
buch , Herr Lehrer !"

Der Reisende.
„Stellen Sie mich als Reisenden ein ! Ich bin der beste

Reisende der Welt."
„Gut. Ich habe hier einen Posten Strümpfe , versuchen

Sie , den zu verkaufen . . ."
Der Reisende geht.
Der Reisende kommt nach acht Tagen wieder.
„Na, haben Sie die Strümpfe verkauft ?" fragt der Chef.
„Nein." •
„Nanu ! Ich dachte . Sie wären der beste Reisende der

Welt?" :
,„Jch habe mich geirrt . Ich bin nur der zweitbeste — der

beste ist derjenige, der Ihnen diesen Posten Strümpfe an-
geöreht hat."

Reichssender Stuttgart
523,8

Stuttgart : Sonntag . 22 . April
6.15r Hamburg : Hafenkonzert. Di « Glocken vom Großen Michel. —

Choral : In allen meinen Taten . — 3 .15 : Frankfurt : Zeit , Wet-
ter — 8 .20: Wetter. - • 8 .25 : Leibesübungen. — . 8.40 ; Bauer,
Mt zu ! — 9 .00 ; Aus der Leonhardskirche Stuttgart : Evangel.
Morgenfeier — 9 .45 ; Frankfurt : Feierstunde der Schaffenden.
Iu .15 : Frankfurt : Katholische Morgenfeier . — 11 .00 : Schorndorf :

Bericht von der Enthüllung des T -entmals für Eottlteb Daimler .
11 .30: Harfenmufik. _ , . . . „

12 00 : Frankfurt : Musikzug der CA -Relerve 1 - Ltg . : Obermusik-

meister a . D . von der Dooenmühle . — 13 .00 : Panakustikum.
lSchallplatten .) — 14 .15 : Dr . Heck : Wie wirkt sich das Erbhof,
aeteh ln Württemberg aus ? —' 14 .30 : Balladen u. Lieder

SomS «« . - 15.00 : Kinderstund - : Aut der Früh -

1800 ?̂ Nordische Komponisten. Aurf . : Das Funkorchester. Ltg .;

Julkus Schröder . — 18.00 : Bachkantaten . — 18-45 : Spott . —

1 g 25
'
:

^
P ' gue

^
Dame .^ >er

'
tn drei Akten von P . Tschaikowsky . —

1
22 30: Frankfurt : Zeit . Nachr. — 22 .45 : Nachr ., Wetter . Sport .

23 .00 : München : Nachtkomert . — 24 .00 : Nachtmusik.

Stuttgart : Montag . 23 . April
« 00 : Frankfurt : Choral . Zelt . Wetter . — 6.05 u . 630 : Gymnastik.

'
6 .55: Frankfurt : Zeit . Frühmeldungen . — 7 .05 : Wetter . —

7 .10 : Frübkonzert auf Schallplatten . — 8.15 : Frankfurt : Wasser¬
stand . Wetter . — 8 .25 : Gymnastik. — 9 .00 : Frauenfunk . —

1000 : Frankfurt : Nachr. — 10.10 : Orgelkonzert . — 1030 :
Schulfunk: Was wir spulen. — 10.50 : Bagatellen . Kl. Klavier-
stücke lebender Komponisten. — 11 .25 : Funkwerbungskonzert —

12XX): Heitere
^
Mustt von Suppe lSchallplatten ) . — 13.00 . Frank ,

furt ; Zeit , Nachr., Saardienst . — 13. 10 : Nachr. , Wetter , n—

13 20: Frankfurt : Freiburger Konzrrtorchester. Ltgu Willy Mm
. ' . mann . — Dazw. <13.50) : Frankfurt : Jett , Rachr . — 15,10:

Tante Näle erzählt den Kiemen . lustige Geschichten . — 15,30 :
Kompositionen non Ottmar Geister .

16 .00 : Philbarm . Orchester. Ltg . : Julius Schröder . — 17.30:
Frühlingszauber . Plaudere , von Schild . — 17 .45 : Dr . o.
Bronsart ; Anlage und Pflege des Stemgartens — 18.00 : Ju¬
gendfunk: Was ist Keramik ? — 18.25 : Französisch. — 13.45 ;
Zeit , Wetter , Landwirtschaft. , . „

1900 : Wir schallplatteln. Heitere SHallplattenvlauderer . — 19.40 :

München: Dortrag über Oesterreich. — 20 .00 : Frankfurt : Nachr.
2015 : Reichssendung: Berlin ) : Stunde der Nation : Deutsche Ar¬
beit m aller Well . — 21. 15 : Arbeitskameraden . In der Kantine
2130 : Frankfurt : l . Symphonie in B- Dur op. 33. Don Robert
Schumann . — 22 .00 : Frankfurt : Zeit . Nachr. — „22-15: Du

mußt wissen . — 22 .25 : Nachr. . Wetter . Sport - — 22.40 : S ^ y

schenprogramm. — 23.00 : Die Kapelle Kermbach spielt Tanzmusik.
24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik.

Stuttgart : Dienstag . 24 . April
6.00 : Frankfurt : Choral . Zest . Wetter . — 6 .05 u . 6 .30 : Gymnastik.

— 635 : Frankfurt : Zeck. Meldungen . — 7 .10 : Frühkonzert auf
Schallplatten . — 8 .15 : Frankfurt : Wasserstand . Wetter . — 8 .25 :
Gymnastik. — 8 .45 : Landwirtschaftsfunk . — 10 .00 : Frankfurt :
Nachrichten. — 10 .10 : München: Schulfunk : Französisch . — 10 .35:
Bläserkammermustk von Mozart (Schallplatten ). — 11 .00 : Un.
«arische Volkslieder. — 11 .25 : Funkwerbungskonzert . — 11 .55 :
Wetter . _ _

12 .00 : Philharmonisches Orchester. Ltg . r A . Haelssig. — 1300 :
Frankfurt : Zeit , Nachrichten, Saardienst . — 13 .10: Nachrichten.
Wetter . — 13 .20 : Die Perlenfischer, von Bizet (Schallplatten ) .
— 13 .50 : Frankfurt : Zeit . Nachrichten. — 14 .00 : 100 Jahre
Tanzmusik (Schallplatten ). — 15 .00 : Blumenstund «. — 15 .30:
Bortkiewicz op. 21 . Der Nein« Wanderer .

16 .00 : Schwäbische Volkslieder u Marsch- und Wanderlieder . Ausf . r
SA . Standartenkapelle 119 . Ltg . r R . Hanker. Der Funkchor.
Ltg . : M . Hahn - H . Thrler lZiehharmonila ) . — 1730 : Land-
wirtschastsfunk. — 17 .45 : Stätten der Dichtung in Schwaben :
Der Hohentwiel. — 18 .00 : Arbeitsordnungsgesetz in der Prarist
Der Vertrauensrat . — 13 .15 : Frankfurt : Aus Wirtschaft und
Arbeit . - 18 .25 : Frankfurt : Italienisch . — 18 .45 : Zeit . Wetter .
Landwirtschastsfunk. _ .

19 .00 : Bayerische Ländler und Jodler . — 18 .40 : Vom Ochs und
der Kuh — zum Salatbesteck! — 20 .00 : Frankfurt : Nachrichten.
— 20 .15 : Königsberg : Reichslendung . Stunde der Nation : Neue
Unterhaltungsmulik ostpreußücher Komponisten . — 21 .15 : Vom
Deutschlandsender: Fliegerbmnben . Kurzhörspiel . — 21 .30: Brat -
schenmusik. — 22 .00 : Frankfurt : Zeit . Nachrichten. — 22 .15 :
Nachrichten, Wetter , Sport . — 22 .30 : Buenos Aires : Volksweisen
aus Paraguay und Argentinien . — 23 .15 ; Neue Kompositionen:
Lieder von Otto Erich Schilling . — Werke von Hugo Herrmann .
— 24.00 : Nachtmusik.

Stuttgart : Mittwoch . 25 . April
600 : Frankfurt : Choral . Zeit . Wetter . — 6 .05 u . 630 : Gymnastik.

6 .55 : Frankfurt : Zeit , Frühmeldungen . — 7 .05 : Wetter . — 7 .10:
Stahlhelmkapelle . Ltg . : Fritz Barthelmeus . — 8-15 : Frankfurt ;
Wasserstand, Wetter . — 8 .25 : Gymnastik. — 8 .45 : Landmrt -
schaftsfunk. — 10.00 : Frankfurt : Nachr. — 10 .10: Schulfunk:
Das deutsch« Land . — Die deutsche Welt. Die Donau. — 10 40 :
Frauenstunoet Mädchenerziehung. — ll .lO : Kl . Stucke für Vio¬
loncello und Klavier . — 11 .25 : Funkwerbungskonzert . — 11 .55 :
SBettet

12 .00 : Italienische Reisebiwer ISchallplatten ). — 13 .00 : Franks . :
Zeit . Nachr. , Saardienst . — 13 . 10: Nachr. , Wetter . — 13.20 :

Frankfurt : Das Funkorchester. Ltg . : Dr . Merten . — Dazw.
(13.50) : Franks . : Zeit . Nachr. — 1o-20 : Allerlei Lustiges.

18.00 : Königsberg : KI. Funkorchester. Llg . : Eugen Wrlcken . 1.
Nordische Musik. 2 . Zur Unterhaltung . — 17 -30 : Klaviermusik
von Mozart . Bach . Busom u . Chopm . — 18.00 : Jugendfunk :
Als Frlmoperateur im Postflugzeug nach Südamerika . — 18.30:
Junge Dichtung : Goswin P Eath . — 18.45 : Zelt , Wetter ,
Landwiitschaftsfunk . r ..

19 .00 : Jung - Schiller . Lebensabriß «mer Dichteriugsnd unter Be¬
nutzung von Walter von Molos Schillerromanen . — 20 .00 :
Frankfurt : Nachr. — 2010 : Frankfurt : Unsere Saar . Ten Weg
frei zur Verständigung . — 20 .30 : Frankfurt : Das Svitzenfuch
bet Königin . Operette von Joh . Strauß . — 22 00 : Frankfurt :
Zeit . Nachr. — 22.15 : Du mußt wissen . — 22 .25 : Nachr.,
Wetter , Sport . — 22 .40 : Zwischenprogramm . — 23.00 : 1 .
Klaviermusik von LW . 2. Fünf Lieder mit StreichillactettLesled
tung , von Archur Kcmetscheider . — 24 .00 : Franks. : Nachtmusik .
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Mit Zweigstelle in Langensteinbach

OetfwtLSpac= und. JiceditaHstaÜ
Spareinlagen • Giro- und Scheckverkehr • Reisekreditbriefe

Fernsprecher 65 * Postscheckkonto 3175 Karlsruhe

Futzballverein Ettlingen u. Spinnerei
Der Verein beabsichtigt - ie

8M«z einer Meil- ml WImmmWlrf'

■Und mit Rechtl Denn sie erhalten :
Gasthaus zur Linde

Ettlingen .
Sonntag: Stangenspargel mit

Schinken, Hoild. Tunke
Spezialität : Schwarzwälder

Bauernbratwürste.
Bargtecfcm KrsRhittarwark Q. w . fe, H* OSfUldori - H. fM .

Sämtliche Muskator - Erzeugnisse zu haben bei :

Max Falk, Ettlingen ,
Schöllbronnerstraße Telefon 126

rik Frauenterein via »«ln Kreuz, Elffiiia
itfitr ßMiitßkll «.

In der diesjährigen Generalversammlung sollen Irene
Hausangestellte , die 3, 5, und mehr Jahre in demselben Haus
in Stellung waren , anerkennend ausgezeichnet werden .

Anmeldung erbitten wir bis spätestens 30. April an Frau
Gäßler Wwe ., Kronenstr . 3.

m Brennholz-
Versteigerung

Die Gemeinde Pfaffeurot versteigert am Dienstag , de«
24. April 1934 , vormittags 9 Uhr beginnend , auf dem Rat¬
haus in Pfaffenrot aus ihrem Gemeindewald :

134 Ster buchenes , 83 Ster eichenes , 12 Ster tannenes und
11 Ster fvrlenes Scheiterholz .
Ferner 62 Ster buchenes , 62 Ster eichenes , 34 Ster tan¬
nenes , 70 Ster fvrlenes Prügelholz und 5 Ster lärchene
Gartenpfosten , 2,50 Meter lang .
Pfaffenrot , den 18. April 1834.

Benz , Bürgermeister .

Stangen«, Etimhih. lü
PttuchIz -Vtt|kiMi|.

Die Gemeinde Bnrbach , Amt Ettlingen , versteigert am
Dienstag , de « 24. April 1834, vormittags 8 Uhr , auf dem
Rathaus beginnend :
271 Stück Baustangen I ., 206 I! ., 49 Hl ., 127 IV und 126 Stück

V . Klaffe
110 Stück Hopfenstangen I ., 170 II ., 145 HI . « . 190 IV . Klaffe
330 Stück Rebstecken 1., 35 II . und 190 Stück Bohnenstecken .

Hieran anschließend :
2 Stück Buchenstämme II . Klaffe , 3 Stück III . Klaffe und
8 Stück IV . Klaffe
6 Stück Eichenstämme IV . Klaffe , 40 Stück V . Klaffe und

24 Stück VI . Klaffe und
16 Stück eichene Leiterstangen .

Ferner nachmittags K2 Uhr beginnend :
120 Ster buch . Scheiter , 60 Ster buch . Klotzholz , 22 Ster eich. « .

12 Ster Nadelholzschetter .
Waldhüter Axtmann zeigt das Holz auf Verlang »« »or .
Bnrbach , den 19. April 1934.

Der Gemeiudeeatr
Kunz , Bgmstr .

Wer gewillt ist . hieran teilzunehmen , wolle
sich alsbald melde » bei

Hermann Bader, Rheinstraße 94
Oskar vögele , Afamweg 4
Rud. Bender, Spinnerei

Nach dem Blfitenf est !
Auf in

„ Idöwen “

l(
der Bürgerwehr- Kapelle .

Iß Turnverein 1885
Morgan Sonntag , den 22. d.
Mts . nachmittags 1430 Uhr (2.30)
Antreten sämtlicher Tur¬
ner , Spieler , und Jung '
turner auf d. Jahnwiese .
KurzeTurn - od. Sporthose, weiß,
emd).S

Gustav Schmid
Malermeister

Nachfolger Willi . SolunM
Ettlingen , Rheinstrafie 62

bringt sich der Einwohnerschaft
von Ettlingen and Umgebung
in empfehlende Erinnerung zur

Ausführung sämtlicher

Maier- Bad Tapezier-Arheilea
in erstklass . meisterhafter Ausführungbet billigster Berechnung

Echt Messing Qualität *-

iteisszeuge
ReiQzeug -Reparaturen

staunend billig bei
Optikermister, Uhrmaehenmister

Ettlingen , Marktplatz .
Eigene Werkstatte im Hause

BiekS » » , » am Schreibtisch a 400
SlClPUiMlu . mehr mon verd .
Angev . an die Wirtschaftshilfe
G .m .b .H ., Eisenach , Bbt . E .

KeinMöbelKauf
ohne unser Angebot gesehen

zu haben.

Schlafzimmer
in Birke- Mahagoni- oder
Eichenfarbe, komplett

245 .- Mk.
Schlafzimmer
in Eiche mit Nuttb ., kompl .

295 .— Mark

Wohnklchen
für nur

75 .-, 95 .-, 125 - RR .
Kommen Sie zu uns
es lohnt sich.

Möbel -Hess
Karlsruhe

Friedrichspl. 7, Nahe Lammst.

Forderungszettel . Lohn . Konto . Liste«
sowie alle sonstigen Impressen

stet« erhältlich in der

Buch - u . Steindruckerei 3t . Barth
_ Fernsprecher 78 Ettlingen « ronenstraß e 25

Schöne , sonnige

( 1 . Stock ) zum 1. oder 15. Mai
in Ettlingenweier ze vernieten .
Näheres : Ettlingen , Rheinstr . 12

Für AhnenforschHng
. Fanilieastainifeaiia

haften wir Karteikarten
«. Ahnentafeln vorrätig .

Buch- und Steindruckerei R. BARTH
Fernruf 78 / Ettlingen / Kronenstraße 26 .

20 3ahre jänger!
Nachdem ich seit Jahren schwer
gelitten habe, fühle ich mich
nach Gebrauch von Zinffer-
Nnoblauchsast mit meinen 73
Jahren um 20 Jahre jünger
u . werde Ihren Knodlauchsaft
stets weiter empfehlen.

H . Beckert,
Bergkamen i. Wests.

Zinfier-
srnoblauchfaft
wirkt appetitanregend, reinigt
Blut und Darm , schafft gesun¬
de Säfte u . leistet bei Arterien¬
verkalkung, zu hohem Blut¬
druck, Magen- , Darm - , Leber -
u. Gallenleiden, bei Asthma,
Hämorrhoiden, Rheumatis¬
mus , Stoffwechselstörungenu.
vorzeitig. Alterserscheinungen
gute Dienste. Außerdem hebt
er das Allgemeinbefinden.

Fl . m . 8 -, SB« ,
suchsfl. nur Mk. 1.-
Jn Apotheken und
Drogerien z. haben,
bestimmt dott , wo
eine Packung aus -
«egt.

Dr . Iinsser & Co.,
G. m. b. H.,

HeArSnier - Leee
Leipzig BW

90000 Anerkennungen üb«
Zinffer-HauSmittel (notarielle
Beglaubigung ) .

m
OrfsgmppeKaristAi

Beräcksiclligeg Sie
msere lesereiten !

Sonntag , 22. April : Wande-
ruirg : Wanderheim Gais¬
tal — Weite Häusleplatz —
Schweizerskopf — Hahnen¬
falzhütte — Wanderhei «
Gaistal . Abfahrt Samstag ,16 u . 19.30 Uhr , od . Sonn¬
tag , 6.30 Uhr .

Donnerstag , 26. April , 20 Uhr
im Bereinslokal : Lichtbil-
öervortrag v. H . Reg .-Rat
Dr . Baldenaire über „Alt-
Karlsruhe ".

Sonntag , 29. April :
Einweihung des Wand « ,
heims Gaistal .

Abfahrt mit Sonderzng 9 Uhr
Albtalbahn . Karten zu bedeu¬
tend ermäßigten Preisen bei
den bekannten Aushangstellen
und im Vereinslokal und an
der Albtalbahn vor Abfahrt
des Sonberzuges . Programm
an den Aushangstellen . Bei
schlechtem Wetter wird ein 600
Personen fassendes Festzelt
beim Wanderheim aufgestellt .
Autoverbindg . vom Bahnhof
Herrenalb — Wanderheim zu
ermätz . Preis . Abends Festakt
im Kurhaus Herrenalb unter
MUwirkuna der Bad . Hoch¬
schule für Mustk u . der Tanz¬
schule Mertens -Leger . — ES
ist Ehrenpflicht aller Mitglie¬
der des Vereins . Sei diesem
festlichen Ereignis anwesen¬
zu sein , auch bei schlechtem
Wetter . Es braucht niemani
naß zu werden .

Näher , in den Versammle
Donnerstag , 3. Mai . 20 Uhr,

im Bereinslokal Lichtbilder¬
vortrag von Herrn Rolf
Koßmann : „Eine neue Aus¬
gabe des Heimatwairderns ".

Sonntag , 5. Mai : Blütenwan -
derung lt . Wanderplan .

Donnerstag , 10. Mai : Ge¬
meinschaft !. Treffen d . Wan¬
dervereine in Haslach . Son¬
derzug oon Karlsruhe mit
50% Ermäßigung .

Gottesdienst -Ordnung.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag Jnbilate :
Landeskollekte für die Diaspora Krozingen .

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Luk . 10. 17—20)
10.45 Uhr : Christenlehre und Kindergottesbienst

3.00 Uhr : Bibelstunde
Donnerstag , 8.00 Uhr Bibelstunde im Gemeinde «

haus und Spinnerei .
Itenapostottsche Gemeinde

Ettlingen , Hilbastraße &
Hanptgottesdienst :

Sonntag , vormittags 9,30 Uhr ,
Gottesdienst :

Sonntag nachmittag 3 Uhr
• Donnerstag abend 8 Uhr .

Mm ! AMMeitM !
Die mm Stillem* titeln „Uni"

mit der Abgabe zur Eheftandshilfe und Ar¬
beitslosenhilfe sind genau den Gesetzesbestim¬
mungen entsprechend znsammengestellt . Laut
Reichsgesetz tritt ab 1. April 1934 eine Aende -
rung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in
Kraft . Diese ist jeweils mit der Lohnsteuer
einzubehalten und gesondert an das Finanz¬
amt abzuführen . Die Abgabe zur Arbeitslofen -
hilfe ist prozentual gestaffelt . Preis 80 Psg .
Wöchentliche und monatliche Auszahlung ge¬
sondert . Zu haben in der

Buch - u. Steindruckerei R . Barth
Fernruf 78 Ettlingen , Kronenstraße 26

foiterändertm
Gute und Leistung - aSer im

Preise haÜ es Schritt mitderZeä
[ Großes Pfundpakei - 65 $ Itz P-fundpakeF35 $

BdMMMMMMMMMMMmd
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